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Die Wirren in Griechenland. 


Von Axel Schmidt. 

Der Sturz des Diktators Pangalos bedeutet das Ende 
des Faſzismus in Griechenland. Das politiſche Leben 
dürfte wieder in die Bahnen des Parlamentarismus zu- 
rückfluten. Dieſe Rückbildung wird ſich zwar kaum glatt 
vollziehen, weil der neue griechiſche Staat durch die Rück⸗ 
wanderung der zahlreichen Griechen aus Kleinaſien nicht 
nur übervölkert ift, ſondern auch dadurch ein anders gear- 
tetea Element erhalten hat. Die griechiſchen Bewohner 
Rleinafiens, die nach der ſchweren Niederlage der griechi⸗ 
ſchen Armee durch Muſtafa Kemal Paſcha Kleinaſien ver⸗ 
laſſen mußten, find durchſchnittlich radikal geſinnt, wäh⸗ 
rend die alte Bevölkerung des griechiſchen Staates poli⸗ 
tiſch viel en Anſichten huldig. Schuld an dieſer 
modernen Völkerwanderung war, wie erinnerlich, Veni⸗ 
zelos, der erbitterte Gegner der Könige Georg und Kon⸗ 
ſtantin. Schon durch die beiden Balkankriege hatte Grie⸗ 
chenland große Gebiete gewonnen, die es ſich bis zum 
Weltkriege noch nicht hatte organiſch einfügen können. 
König Konſtantin war daher beſtrebt, Griechenland aus 
dem Weltkriege fernzuhalten, Venizelos dagegen glaubte, 
daß er an der Seite der Entente den Traum eines Groß⸗ 
Griechenlands, womöglich mit Konſtantinopel als Haupt⸗ 
ſtadt, würde erreichen können. Er ſchob den König Kon⸗ 
ſtantin beiſeite und ließ ſich auf das kleinaſiatiſche Mben- 
teuer ein. Als nach den erſten Niederlagen des griechi⸗ 
ſchen Heeres König Konſtantin wieder zur Macht kam, 
beging er den ſchweren Fehler, den Krieg um Smyrna 
nicht ſofort abzubrechen. 

Die Niederlage des griechiſchen Heeres, die einem 
völligen Zuſammenbruch gleichkam, riß König Konſtantin 
mit ins Verderben. Die Oberſten Plaſtiras und Gontaras 
ſtützten ſich auf die kleinaſiatiſchen Griechen im Heere, die 
den ihnen verhaßten Konſtantinismus beſeitigen wollten. 
Der Putſch blieb ſiegreich, nicht zuletzt, weil der damalige 
Oberſt Pangalos untätig dem n der Revo⸗ 
lution in der Hauptſtadt zuſah, 
wurden die alten Führer, wie Gunaris und Stratos, die 
treu zum König hielten, erſchoſſen. Bald kehrte auch Veni⸗ 
zelos, der ſeit der Rückkehr Konſtantins nach Athen in 
Paris gelebt hatte us Griechenland zurück. Es wollte 
ihm nicht glücken, die Maſſen für ſich zu gewinnen. Beim 
erſten Wahlkampf zwiſchen den beiden linken Parteien 
— die Anhänger der Monarchie blieben den Wahlen fern — 
bekämpften iý die Republikaner unter Papanaſtaſiu und 
die Liberalen unter Cafandaris leidenſchaftlich wegen der 
Frage, ob die Republik ſofort eingeführt oder ob der 
Schattenkönig — ein Sohn Konſtantins — am Ruder 
bleiben ſolle. Nach langem Zögern ſchloß ſich Venizelos 
den Liberalen an, verließ aber noch vor dem Wahltage wie⸗ 
der das Land; ſeine angegriffene Geſundheit erlaubte ihm 
die Teilnahme an den Erregungen des Wahlkampfes nicht. 
Ohne überragenden Führer zerfiel die liberale Partei in 
mehrere Gruppen, während die republikaniſche Partei fürs 
erſte noch geeint blieb, wenn ſich auch die Untergruppen 
unter Pangalos und Condylis oft widerſpenſtig zeigten. 
Nach den Wahlen erhielt die republikaniſche Partei ſogar 
noch Zuwachs, indem ſich die Liberalenführer Ruſſos, 
Michalacopulos und Gonatas ihr anſchloſſen. Je mehr 
aber die republikaniſche Partei an Zahl anſchwoll, um jo 
weniger homogen wurde ſie. Infolge der Verſchlimmerung 
der wirtſchaftlichen Lage begann es auch bei ihr abzu⸗ 
bröckeln. Bald nach der Einführung der Republik im 
Frühjahr 1924 kam es zu einer großen Offizierrevolte 
unter General Condylis. Es gelang ihm zwar, Papa- 
naſtaſiu zu ſtürzen, aber den von ihm eingeſetzten Miniſter⸗ 
präfidenten Sofulis und Michalacopulos wollte es nicht 
glücken, die Wirren 275 beenden, zumal in ihre Regierungs— 
zeit der Zwiſchenfall mit Japan wegen Korfu, die Vertrei⸗ 
bung des griechiſchen Patriarchen aus Konſtantinopel und 
vor allem die Vertreibung der Griechen aus Kleinaſien 
fiel. Im Frühjahr 1925 ergriff dann General Pangalos 
die Zügel der Regierung. Anfänglich beließ er den Präſt⸗ 
denten Conduriotis an der Spetze des Staates, aber im Ok⸗ 
tober 1925 riß er alle Gewalt an ſich. Er begann nach 
Muſſoliniſchem Muſter diktatoriſch zu regieren. Da er als 
Militär von wirtſchaftlichen und finanziellen Dingen nichts 
verſtand, kümmerte er ſich wenig um innere Politik; er 
glaubte, durch energiſches Auftreten in außenpolitiſchen 
Fragen ſeine Stellung feſtigen zu können. Durch die Lob⸗ 
ſprüche der italieniſchen und franzöſiſchen Preſſe geblendet, 
unterſchätzte er die Oppoſition im Volke. Als Pangalos 
vor einigen Wochen in der Provinz weilte, gelang es ſeinem 
erbittertſten Gegner Condylis, die Truppen der Hauptſtadt 
auf ſeine Seite zu ziehen, und den Diktator in der Provinz 
feſtnehmen zu laſſen. ; 

Fürs erſte hat es den Anſchein, als ob Condylis wie⸗ 
der ins parlamentariſche Fahrwaſſer einlenken will; er 
hat den alten Staatspräſidenten Conduriotis wieder in 
ſein Amt eingeſetzt und die Parole ausgegeben, möglichst 
ſchnell Neuwahlen für das Parlament vornehmen zu 
laſſen. Auch Venizelos foll fih erboten haben, wenn auch 
nicht an die Spitze der Regierung zu treten, jo doch Mit- 
glied des Kabinetts zu werden. Ruhe wird aber erſt in 
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Bor den Wahlen zum Bölterbundscat, 


Entgegen der vom Vor üro getroffenen Dispoſition, wo⸗ 
nach die nächite Wolfigung ma iro erhlladsverſanmung am 
Mittwoch nachmittag ſtattfinden ſollte, iſt nunmehr die nächſte 
Vollſitzung bereits auf Dienstag nachmittag angeſetzt worden. Auf 
ihr wird u. a. der polnij e Mintiter des Aeußern, 


Zaleski, das Wort ergreifen. 

Man bringt dieſe Vorverle nächſten Vollſitzung damit 
in Zuſammenhang, daß der Rech er weihuß der Vollver⸗ 
ſammlung bereits morgen vormittag den von jenem Unteraus⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Bericht über das neue Wahlverfah⸗ 
ren für die nichtſtändigen Ratsmitglieder und die Ueber- 
gangsbeſtimmungen für die nächſten drei Jahre 
vorlegen kann. 


verſchiebung der Tagesordnung. 


Es iſt möglich, daß die Völkerbundverſammlung am Mittwoch 
noch nicht zur Wahl der nichtſtändigen Mitglieder ſchreiten kann, 
ſondern zunächſt ihre allgemeine Ausſprache 7 9 wird, ſo 
daß erſt am Donnerstag die Wahl erfolgt und der neue Ra 
am Freitag zuſammentreten würde. Die Miniſter des 
Aeußern, die der deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Wb- 
ordnung angehören, würden dann vorausſichtlich am Sonn⸗ 
abend Genf verlaſſen. Der Abſchluß der Völkerbund⸗ 
verſammlung ſelbſt könnte dann bereits Mitte oder Ende nächſter 


Woche erfolgen. 


Die Wiederwahl zum Rat. 


Das Redaktionskomitee für den Ratsreformplan hat 
nunmehr ſeine Arbeiten beendet, ohne aber, wie verſichert 
wird, weſentliche Abänderungen an dem urſprünglichen Plan an⸗ 
gebracht zu haben. In der Frage der Wiederwählbarkeit werden 
unter den Abordnungen darüber Erörterungen geführt, ob, 
nachdem Spanien und Braſilien als wiederwählbar nicht mehr in 
Frage kommen, in dieſem Jahr wirklich bereits drei Staaten als 
wiederwählbar erklärt werden ſollen oder nur einer, d. h. Polen. 
Man würde dann erſt im nächſten Jahr die anderen Wiederwähl⸗ 
barkeitserklärungen abgeben in der Hoffnung, daß dann vielleicht 
Spanien und Brafilien wieder zurückgekehrt ſind. Demgegenüber 
wird von anderen Abordnungen nachdrücklich gefordert, min⸗ 
deſtens ein anderer Staat, und zwar möglichſt ein neutraler, 
jetzt ſchon als wiederwählbar erklärt wird. 


Die Genfer Beſprechungen. 

Heute vormittag fanden innerhalb der deutſchen Delegation 
Beſprechungen ſtatt. Um 12 Uhr empfing S. Pre ee 
den italientſchen Bundesjefretär Grandi, der einen Beſuch er⸗ 
widerte, den der Staatsſekretär vb. Schubert im Namen der 
deutſchen Delegation am Sonnabend abgeſtattet hatte, um ihm 
das Bedauern der deutſchen Delegation über das 
Attentat auf Muſſolini zum Ausdruck zu bringen. Nach 
dem Beſuche beim deutſchen Außenminiſter wird Herr Grandi 
gemeinſam mit Herrn Briand frühſtücken. ; 


Miniſterpräſident Dr. Held über den Völkerbund. 
In ſeiner geſtern auf dem ſchwäbiſchen Katholikentaz in 
Kempten gehaltenen Rede ſprach Miniſterpräſident Dr. Held 
auch über das Völkerbundsproblem und führte etwa 
aus: Ich bekenne mich als Anhänger des Völkerbundes, aber 
nicht eines Völkerbundes, der in der Verfolgung einſei⸗ 
tiger Intereſſen niemals das erfüllen kann, was ſein 
Name ſagt. Ich bekenne mich als ag eines Pazifismus, 
aber nicht eines ſolchen, der die Intereſſen des Vaterlandes und 
der Nation vollſtändig aus dem Auge läßt. Ver⸗ 
chwommene internationale pazifiſtiſche Anſchauungen und darauf 
beruhende Auslaſſungen über den Völkerbund, wie ſie heute viel⸗ 
fah geübt werden, können niemals die Billigung des deutſchen 
olkes finden. Als Chrift und als Deutſcher muß man fordern, 
daß der Völkerbund nicht zum Werkzeug der Staaten ge⸗ 
macht werde, die man einſt Siegerſtaaten nannte. Was wir 
res das ijt ein univerſaler Bund, eine wirkliche Gemeinſchaft 
er Völker. Der Vertrag von Verſailles raubt aber dem deutſchen 
Volke die elementarſten Rechte, als leichberechtigte Groß⸗ 
macht im Völkerbunde zu wirken. Wir müſſen dafür jorgen, daß 
dem deutſchen Vaterlande nach den furchtbaren Tagen der Heim⸗ 
9 ehee der Aufſtieg zu feiner alten Stärke 
und Größe beſchieden fein möge. 
Kuba verzichtet auf einen Ratsſitz. 

Die kubaniſche Delegation hat ein ä a 
laſſen, in der fie auf jede Kandidatur Sr anen ut ba 
zichtet. In der Erklärung heißt es weiter, daß dieſer Verzicht 
Kubas in keiner Hinſicht den Charakter eines Proteſtes trage 
ſondern lediglich auf den Wunſch ee ſei, bei der Ver⸗ 
teilung der nichtſtändigen Ratsſitze auf Lateinamerika keine neuen 
Schwierigkeiten aufkommen zu laſſen. 


Um den Völkerbundseintritt der Türkei. 


Wie jetzt bekannt wird, hat Ende der Woche eine Beſprechun 
zwiſchen dem türkiſchen Geſandten in Bern, Nen e Be 9 0 
dem Mitglied der franzöſiſchen Delegation, Loucheur, ſtattge⸗ 
funden, in der Loucheur den Wunſch der franzöſiſchen Regierung 
betonte, die Türkei innerhalb des Völkerbundes zu 
ſehen. Herr Loucheur glaubte gleichzeitig auch die Gefühle der 


Griechenland eintreten, wenn es gelinat, die wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zu beſſern und die Valuta zu ſtabi⸗ 
liſieren. Nicht zuletzt wird es davon abhängen, ob es ge- 
lingt, die nach Griechenland geflüchteten Griechen aus 
Kleinaſien organiſch in den Staat einzuordnen. Dieſes 
ſehr bewegliche Element, das im Wirtſchaftsleben der Tür⸗ 
kei eine ſehr große Rolle ſpielte, fühlt ſich fürs erſte in der 
alten Heimat in ſeinem Tätigkeitsdrang ſehr beengt. Sie 
empfinden es bitter, daß ſie auf dem eng beſchränkten 
Boden des griechiſchen Staates von den alten Einwohnern 
mit ſcheelen Augen angeſehen werden, weil die Nahrungs⸗ 
decke zu dünn geworden und die Arbeitsmöglichkeiten ſich 
durch Ueberangebot verſchlechtert haben. 

| General Condylis ſcheint fogar den Verſuch zu 
machen, das Militär aus dem politiſchen Leben auszu⸗ 
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anderen Staaten in dieſer Veziehung der Türkei gegenüber zum 
Ausdruck bringen zu dürfen. In türkiſchen Kreiſen betrachte man 
nach dieſer Unterredung den Weg für den Eintritt der 
Türkei in den Völkerbund für geebnet. Ob aller⸗ 
dings die Regierung von Angora bereits in den nächſten Tagen 
einen entſcheidenden Schritt unternehmen wird, iſt zur Stunde 
noch ungelöſt. 


die Vollendung des Locarno⸗Werkes. 


Die Niederlegung der Ratifikationsurkunden 
beim Völkerbund. 


Geſtern kurz nach 11 Uhr fanden fih im Völkerbundsſekretarkat 
die Vertreter der ſieben Locarno⸗Mächte ein. Für Deutſchland 
erſchienen Streſemann ſowie Dr. Gaus, für Frankreich 
Briand, für England Chamberlain und Lord Cecil, für 
Polen Zales ki, für die Tſchechoſlowakei Beneſch. Die Haupt- 
delegierten Italiens und Belgiens, Scialoja und de Bruucksre, 


+ verließen die Sitzung der erſten Kommiſſion, deren Mitglieder. fie 


find, und begaben ſich ebenfalls in die Räume des Generalſekretärs 
Drummond, wo ohne beſondere Feierlichkeiten die 
Niederlegung ſämtlicher Ratifikationsurkunden vorgenommen 
wurde. Um 3412 Uhr war der Akt beendet. Damit find alle 
pölkerrechtlichen Vorausſetzungen für die Inkraftſetzung des Locarno⸗ 
Paktes gegeben. 


Um den polniſchen Natsſitz. 


Paris, 15. September. (R.) „Echo de Paris“ beſchäftigt A 
ernſtlich mit der Frage des polniſchen Ratsſitzes, während ſich die 
übrigen Blätter dieſer Frage gegenüber ſchweigſam verhalten. 
Das Blatt beſpricht die Schwierigkeiten, die den Anſprüchen Polens 
entgegen ſeien. Das Schickſal Polens ſei nichts weniger als günſtig. 
Man wiſſe zwar nicht, welche Verſprechungen Chamberlain dem 
polniſchen Außenminiſter gemacht habe, man darf aber annehmen, 
daß Polen einen dreijährigen Sitz mit dieſer Wahl erhalten 
werde. ; 


die italieniſchen Angriffe gegen Frankreich. 

Die italieniſche Preſſe beſchäftigt fih weiter fajt ausſchließ⸗ 
lich mit den Beziehungen zu Frankreich. Sie verlangt 
dringend Aufklärung über die Haltung Frankreichs, das 


ſyſtematiſch die autifaſziſtiſche, alſo italienfeindliche Agitation auf 


dulde. Das offiziöſe 
über, dieſe „ſonderbare Toleranz“. 
1 Armen alle Kanaillen 1. Ferne 
die „Tribuna“ die ſeinerzeit eingeſetzte Kommiſſion gegen 
politiſche Emigranten an, endlich energiſcher vorzugehen 
und nicht nur Individuen untergeordneten Ranges, ſondern auch 
den höherſtehenden politiſchen Emigranten (gemeint iſt vor allen 
Nitti) Bürgerrecht und Vermögen zu entziehen. 
Die „Tribung“ ſchließt, indem jie das Loblied de Maiſtres auf den 
Henker anführt und den Tod durch Henkershand nicht 
allein für Attentäter gegen den König und den Miniſterpräſiden⸗ 
ten, ſondern für jedweden Attentäter gegen das 
Staatsweſen (lies: den Faſzismus! Die Red.) verlangt. 
Das „Giornale d'Italia“ und der „Impero“ fordern von Frank⸗ 
reich ſofortige Ausweiſung der Antifaſsiſten. „Wir erwarten fie 
mit offenen Armen,“ fügt der „Impero“ ironiſch hinzu und 
poem weiter: „Was würden die Fränzoſen jagen, wenn wir in 
om oder Mailand franzöſiſch geſchriebene antifranzöfiſche Schrif⸗ 
N Als dies unter Napoleon III. in Piemont 
eſchah, da unterdrückte Graf Cavour ſogleich dieſe Blätter und 
erte die Redakteure an Frankreich aus. Die Auslieferung der 
Antifaſziſten wird der einzige unerläßliche Beweis für 
die moraliſche Nichtſchuld Frankreichs und ſeinen guten Willen 
ſein.“ Das „Giornale d'Italia“ ſeinerſeits fragt: „Was würde 
die franzöſiſche Regierung dazu ſagen, wenn Italien auf ſeinem 
Boden die Bildung von Organiſationen deutſcher Flüchtlinge aus 
Elſaß⸗Lothringen zuließe, die von hier aus eine Propaganda 
gegen die franzöſiſche Herrſchaft eröffneten und 
zur Beſeitigung der franzöſiſchen Regierung und ihres Oberhaup⸗ 
tes anfeuerten?“ 


Weitere Einzelheiten über den Attentäter. 
„Meſſaggero“ veröffentlicht zu dem Attentat auf Muſſolini 
noch folgende Einzelheiten: Lucetti wuchs in einer anarchiſti⸗ 
chen Umgebung heran, ſein Vater war ein bekannter 
Anarchiſt. Eines Tages floh Lucetti aus Italien, weil er 
einen Soldaten der faſßziſtiſchen Miliz im 
atte, und zwar bediente er fih eines kleinen Segelbootes⸗ 3 
armor nach Frankreich brachte. Vor etwa 14 Tagen iſt Lucetti 
ohne Paß auf eine unerklärte Weiſe aus Frankreich 
rückge kehrt. 
ort, wo er ſeit längerer Zeit in einer verſteckten Grotte die beiden 
Bomben liegen hatte, iſt er am 2. September in Rom eingetroffen, 
mit der Abſicht, den paſſenden Ort zu einem Attentat auf 
lini zu ſuchen 


ſeinem Boden Abendblatt „Tribuna“, fordert 
Erklärungen 
nehme doch in 


ten erſcheinen ließen? 


Tat an der Porta Pia auszuführen. 
einem Hotel einfachſten Ranges und hatte dort ein gemeinſames 
Zimmer mit einem Kellner des Hotels. Bisher ſind, wie d 
„Meſſaggero“ berichtet, etwa 300 Verhaftungen vorgenom 


ſchalten. Ob ihm das gelingen wird, ift nicht gewiß, d 
nicht nur in letzter Zeit, ſondern auch ſchon in der Monarc 
iſt es oft vorgekommen, daß politiſche Fragen durch d 


Eingreifen militäriſcher Kräfte gelöſt wurden. Wenn das 


ſchon bei der unleugbaren Popularität von König Geor 
und König Konſtantin geſchehen konnte, wird es jedenfalls 


nicht leicht fallen, jetzt das Militär aus der Politik auf ſein 
Ohne eine ſolche 


eigentliches Gebiet zurückzudrängen. 
Entmilitariſierung der Politik wird aber Griechenland 
nicht zur Ruhe kommen. 

Der Sturz Pangalos', gleichwie die Kriſe in Spanien 
zeigen, daß das diktatoriſche Regime, das in rechten 


Kreiſen vieler Staaten ſtarke Anhänger beſitzt, auf die 
Dauer nicht fähig ift, ein Staatsweſen geordneten Zur 


ſtänden zuzuführen. 


Frankreich 705 
auf! Ferner ſpornt 


ihre Landsleute 


Streit angeſchoſſen 
das 
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Nach einem kurzen Beſuch in feinem Heimats⸗ 


Muſſo: 
Er hatte zuerſt die Abſicht, das Attentat in einern 
engeren Straße vorzunehmen, hat ſich aber dann entſchloſſen, die 
Der Attentäter wohnte in 


men worden, darunter die ganze Familie des Attentäters. 


u 
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Polniſche Kriegsfanfaren. 


Unter der Ueberſchrift: „Vorkriegszeiten“ bringt der 
„Kurjer Poznanski“ in Nr. 422 vom 13. September folgen- 
den Artikel, der einer ſonderlichen Angſt um den Frieden ent⸗ 
ſprungen iſt: 

„Die Nachrichten, die aus Genf kommen, find alarmieren⸗ 
den Inhalts. Wir haben den Eindruck, als ob ſich die pol⸗ 
e Sache zu verwickeln begänne. Kein Wunder 
wenn Deutſchland ſchon Mitglied des Völkerbundes iſt und 


ein ſtändiges Ratsmandat beſitzt, während Polen, das zu den 
„bis die — — 


Gründern des Völkerbundes gehört, warten gr 
Inſtitution die . e wacher 9 zu den bftändigen, Gi 
anktioniert und in ſo f cher Form den er njprü 
oleng Genüge tut. Polen wartet, Deutſchland aber verliert keine 
Zeit und intrigiert. Am vergangenen Mittwoch wurde von der 
Völkerbundsverſammlung die Vermehrung der Zahl der 7 5 
ſtändigen Mandate von 6 auf 9 beſchloſſen, aber 5 Dee noch te 
Veſchluß über 1 75 ſogenannten halbſtändige Sitze, wie 
überhaupt über d ee ne: für 75 atswaßlen vor. 
Dieje ene befindet ſich noch in der Rechtskommiſſion, 


die eine Reihe bon Zweifeln vor „die nicht von 
Miniſter n ne Fr Ma in der Sitzung 
vorſichtig ape Für ihn ſprechen die erten der ſkan⸗ 


din aviſchen Staaten, namentlich Schwedens und Nor⸗ 
wegens. Dieſe Staaten haben ſchon den Austritt zweier großer 
lateiniſcher Mächte Ge dem Völkerbunde n (2) 
und wir ee are fie, indem fie fich der Gewährung eines 
halbitä: ſitzes an Polen eben, den Völkerbund 
noch 1 amderen Mitglieds berauben werden. 
Wir find der Ueberzeugung, der Völkerbund, wenn er 
einen Krieg verhüten will, und die Friedensfrage ernſthaft be⸗ 
handelt, ſelbſt darum bemühen ſolle, Polen eine ſtändige Ratsver⸗ 
tretung ſicherzuſtellen. Polen nit Deutſchland im Rate 


ſo heißt die Formel, die den „Locarnogeiſt“ und allen vers 
ſöhnli Sichel en des Völkerbundes ent⸗ 
ſpricht. Polen außerdem fo allſeitige Intereſſen in ganz 
Europa, daß ſeine Mitarbeit im Rate unſeres Erachtens den 
Völkerbundsintereſſen unentbehrlich Wt. Nur das Vera 
. (9) 3 verlangt, daß Polen 

kommt, für längere Zeit 


wicht 
dort ſeinen Sitz hat. 
F a be agree ng wage Prag 
dann wäre das ein am Genfer See nicht 
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Det, ra das 8 Deutſchlands, und daß 
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Berlins wird. auric wäre in ſolch een Völkerbunde für 
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buna” fchrieb folgendes: „Die Nachkriegszeiten fad | pee 
vorüber und 977 eee e icht. den be⸗ 


1 Sg 2 ein Deutſchlands Seana 
eſſen un ge wüöſcheln, en keine 
dauernde Vertretung im Rate mbs zu en jin in ent- 


ng Weiſe die Meinung der — —— be⸗ 


Die vorstehenden Ausfiihrungen find wieder einmal ty pi 
ür den Ideenkreis, in dem ſich der der „Kurjer Poznanski“ Ash, 
r bringen fie ni 1 um dieſe ſattſam bekannte tailak 
aufs neue feftgufi um wieder einmal darzutun, daß 
eine „öffentli N ergai ee fie der „Kurjer“ zu ver- 
treten vorgibt, in solen Gott {er nicht vorhanden ift. 


Man N 8 der „Seurjer“ auch die Reden, die P 
. 


bon 
8 1 — in Genf, hat 
ba bereitet A: ter 9 h 
x i r bere er ten 
Fermini 77 7 Recht i m . 171 en ol. 
kes í 1. en? gekos ſagte unter anderem: 
„Niemand an Wi eit intsiti Deutſchlands in den 
Völkerbund für die Zukunft des Friedens unterſchützen. Deutſch⸗ 
land hat mit vollem Vewußtſein die Verpflichtungen auf fih ge- 
nommen, die fih aus dem Völkerbundspakt für alle Mitglieder 
ergeben. Polen freut fih am meiſten über die letzten Genfer Er- 
eigniſſe. Es hat nur einen Wunſch, freimütig und loyal mit 


Deutſchland zuſammen zu arbeiten, damit jedes Mißverſtändnis 
verſchwinde.“ 


Man vergl 


leiche mit dieſen Sätzen den obigen Artikel des 

rjer Poznanski“ und iay ein Bild bekommen, wie in Poſen 
fentliche 9 8 0 je cht wird. Nach den uns vorliegenden 
ſtimmenden Mel img beſteht gar fein Et a daß 
2 Völkerbundsrat durchaus ſicher iſt. Auch 

; erung iſt niemals hiergegen aufge⸗ 

Sie hat 3 i eren der en Märgtagung — unſeligen 

5 dur den S g 8 r e Le ungin 

N ne. n in den ollerbun: 
En, Ah ke Hintergedanken innege⸗ 


[Diskuſſion zu ſtellen. Der Miniſter Mtodzianowski 


mit Geſetzeskraft herauskommen. 


der Ge de de des 8 
pume am me 
des s|; 
r 


e von der Hehe des öfter 


dieſe hörden erſter Inſtanz ſind die eee e dee 


den Inter⸗ berufen 


— ! . p nenn ae N. ee a a ener Tageblatt. 
alten würden. 


So ſieht die „Intrige“ Deutſch⸗ 
ands aus. 


Was alle Mitglieder des Völkerbundes mit Einſchluß 
Polens zu Recht erkannt haben (denn die Zuteilung des Rats⸗ 
ſitzes an Deutſchland iſt, wie bekannt ſein 3 einſtimmig 
raf ), das nimmt der „Kurjer“ zum Anlaß, mit dem Säbel zu 
raſſeln. Das koſtet ja nichts, wenn man „ein größeres Heer hat 
als Deutſchland“. (Gar lieblich wird dies den Amerikanern in 
den Ohren klingen, und ihnen die bisher ängſtlich gehüteten Taſchen 
für eine große Anleihe öffnen.) Mit dem Säbelraſſeln hat man 
in der kahn Zeit in Europa ſchlechte Geſchäfte gemacht. Der 
„Kurjer“ dürfte ein Jau, ‚seiälafen haben. Man ift heute fon 
viel weiter — die Welt hat ſich gedreht. Wie ſagte doch Herr 
Briand unter ungeheurem Sanal der Genfer Verſammlung? 
n] „Fort mit den Kanonen! 5 7 mit den Polen ur 5 

Wie kommt es, er er „Kurjer“ feine Politik ni mehr 
aus Frankreich bezi Hat feine F Freundſchaft, die während der 
Ruhrbeſetzung ſo derlich l. 5 Ich. plötzlich ein Loch bekommen? 
Die großzügig eini eleitete 9 franzöſiſche Verſöhnung geht 
ihm gewaltig gegen den Strich, he nimmt ihm den Stoff für feine 
Spalten. Der Artikel iſt alſo mit der „Wahrung berechtigter 
Intereſſen“ zu entſchuldigen. 


Ein Preſſegeſetz in Vorbereitung. 


Dem „Dziennik Poznanski“ wird aus Warſchau ges 
meldet: „Der Premier Bartel hat in einer ſeiner letzten Unter⸗ 
redungen u. a. hervorgehoben daß in der nächſten Zeit ein 
Preſſegeſetz im Dekretwege zu erwarten ſei. Das 
ug befindet ſich tatſächlich kurz vor der endgültigen Faſſung. 

Notwendigkeit enre. ke iradon wor 1 7 ſo 1 
da die bisherigen Vorſchriften au e o racze is 
ba bie. Söhnen Borfgeif Angedenkens ſtützten und in 
das Gebiet des gedruckten Wortes ſchier unmögliche Ver⸗ 
hältniſſe eingeführt hatten. Gewiſſen Informationen zufolge 
foll die Regierung bei der Jangriffnahme einer Reform in dieſem 
Bereich einer Suggeſtion des Innenminiſters Mlodgianowski 
erlegen fein. Der Miniſter Miodzianowski bemüht fith u. a, einen 
geradezu ſkandalöſen Punkt im Entwurf durchzu⸗ 
jeßen, der die Verfaſſung mit Füßen tritt und an 
die früheren Polizeimethoden der Teilgebietsherrſchaft erinnert. 
Das Projekt ſieht nämlich vor, die Verwaltungsbehörden 
erſter Inſtanz das Recht haben jolen, nicht nur beſtimmte 
Blätter zu beſchlagnahmen, ſondern auch die 
Verlagsbetriebe zu ſchließen. Wenn Herr Mtodzia⸗ 
nowi etwas zur Beſſerung der Preſſeverhältniſſe beitragen h 
wollte, dann müßte er damit beginnen, ſolche Pläne nicht erſt zur 
begünſtigt 
aber bekannte Richtungen der Innenpolitik, die nicht nur in der 
Bevölkerung, ſondern auch in der Regierung ſelbſt Miß⸗ 
klänge ſchaffen. Es darf erwartet werden, daß ein ſolches Geſet, 
in dem den Staroſten das Recht zuerkannt wird, Blätter zu be⸗ 
ſchlagnahmen und die Verlagsarbeiten einzuſtellen, nicht 
Tageslicht erblickt.“ 

Der „Robotnit" ſchrerbt zu den Prefiereformplänen for 

ndes: „Aus glaubwürdigſter Quelle erfahren wir, 12 Tes 

ſchauer Blättern gebrachte Nachricht von i neuen Fol 
feb in der Tat auf Wahrheit beruh 18 Dekret 
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slöffentlihung des Entwurfs, namentlich einer bejonders be⸗ 


in der öffentlichen Meinung einen 
Sturm 43 5 1 Da will das Sanierungs⸗ 
ber in Ruhe und Frieden fein epochemachendes Werk 
der Bevölkerung eine Ueberraſchung bereiten, 
6 tenthrones plötzlich wie ein Blitz 
. wird. Jene pikante "enait von der wir ſpre⸗ 
chen, das iſt die völlige Auslieferung Preſſe an die Ver⸗ 
waltungsbehörde. Entwurf wird beſtimmt, daß die Verwal⸗ 
tungsbehörden erſter Inſtanz das Recht haben follen, nicht nur 
die, Blätter zu beſchlagnahmen, ſondern auch ain 
Veklagsbetriebe zu ſchließen. Die Verwaltungs 
Der Staroſt 
wird aljo zum Gebieter über Tod und Leben der Preſſe. Die 
Märzverfaſſung gewährleiſtet den Staatsbürgern Wort⸗ und 
„[Schriftfreiheit und führt Kar im m die Preſſefreiheit 
in Polen ein. wi der Sejm ie ben tein een Sagt 90 


kannten Beſtimmung, 


g gema 


Regieru 
läne, De Preſſefreiheit in Polen mit Füßen 
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ſchaft der gegenwärti beginnt ren n Ga ftebt Die Intrige Dertſch⸗ſ schaut der gegenwärtigen Megierung beginnt fonberbare Wege zu Wege zu 

gehen. Die wilden 

zu treten, müſſen auf einen kategoriſchen 

ganzen Bevölkerung ſtoßen, denn fie richten ſich gegen 

die Parteipreſſe aller Schattierungen und können nur den „über⸗ 

„ rteien sen, fein, die ſich in der Sonne der 
e wärmen. 
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Die Alarmglocke des Miniſters Sujtowsti. 


Der „Dziennik Poznanski“ befaßt fih in einem Artikel mit der 
recht ſonderbaren Verfügung des Kultusminiſters Sujfomsti, der 
den Schulanfang um 2 Wochen hinausſchob: „Der Beginn be» 
Schuljahres wurde auf den 15. September verſchoben. Der Miniſter 
Sujkowski gab die Verfügung wegen der in Polen herrſchenden 
Scharlachepidemie heraus. Die Hauptſtadt und mit ihr ganz 
Polen wurden von der bedrohlichen Nachricht elektriſiert: „Die 
Epidemie wütet.“ Die Schulkinder müſſen gerettet 
werden. Die Schulen darf man noch nicht öffnen. Der Herr 
Miniſter läutete die Alarmglocke und das i ſah 
allen drohend in die Augen. Plötzlich zeigte es fidh, d „die 
Verfügung unnötig war. Man ſtellte nämlich feft, daß weder 
in Warſchau noch außerhalb Warſchaus eine größere Anzahl 
von Scharlachfällen notiert worden war. Die Staſtiſtik 
der E kenn A hA erwies ſich durchaus nicht als höher 
denn im Vorfahre. Eine Rundfrage bei den Schulärzten der 
Stadt Warſchau brachte das Ergebnis. daß die Schulen nicht ges 
ſchloſſen zu werden brauchten. Und was noch mehr iſt: Die 
Schulhygieniker ſind der Meinung, daß die Schließung der 
Schulen in der Zeit einer Scharlachepidemie eher ſchädlich ift.. 
Die ſcharlachkrantken Kinder werden vom Arzt ifoliert und die leich⸗ 
teren Fälle können vom Schularzt oder gar vom Lehrer ſelbſt Leicht 
entdeckt werden. Sind aber die Schulen geſchloſſen, dann ſpielen 
die Kinder in den Höfen und auf den Straßen, wodurch die Krankheit 


für angebracht gehalten, ſich mit Fachleuten zu verſtändigen, 
at äh 1 die Meinung des leitenden Bifitators 
i e Kultusminifterium des Dr. Kopezynski 
— it. () Der Hier wollte ein Wunder tun, indem er in 
925 die Scharlachhydra erſtickte. Eine völlige Sanierung 
Kronen 15 Tagen! — Das ift etwas Außerordentliches! Allgemein 
iſt aber befannt, daß die angeln Epidemie nicht binnen 15 oder 
30 Tagen ihr Ende nehmen wird. In anderen Wojewodſchaften, 
außerhalb Warſchau, iſt überhaupt keine Epidemie vor⸗ 
handen. Der Kultusminiſter hat ganz ohne Grund die Alarm⸗ 
locke ertönen laſſen. So kommt es, wenn die Diagnoſe einer 
rankheit von einem — Geogra i hen geſtellt wird.“ 


für Sch 


zwei 


Miniſter haben für ihre e oft andere Gründe 
als fie angeben. Der „Dziennik⸗ 


eg nicht traut. geht nicht ſehl, wenn er der 


Auch wir haben uns fo unſere Gedanken. 


Republik Polen. 


Konferenzen beim Miniſterpräſidenten. 


Der Premier Bartel empfing geſtern den Miniſter Kwiat⸗ 
fomsti, mit dem er nene Erlaſſe e beſprach, darauf den Miniſter 
Jiang e ieh der ihn über den Bergarbetterkonflikt und über den 

tand der Arbeitsloſigkeit in Polen unterrichtete. Später iſt eine 
Delegation der Poſtangeſtellten vom Miniſter empfangen worden und 
trug Gehaltsſorderungen vor. 
Eiſenbahnbeſtellungen. 

Die Beſtellungen, die das Eiſenbahnmintiſterium in dieſem Jahre 
bei 1 für den Eiſenbahnfuhrpark gemacht haben, be⸗ 
laufen ſich auf 2400 Kohlenwagen, wovon die Friedenshütte eine 
Beſtellung auf 400 Wagen erhielt. Von Auslandsfabriken find unter 
Vermittelung der „Wiener Geſellſchaft für Ausleihung von Wager” 
4000 Wagen geliehen worden. 


bæ Mn für Kemmerer, 


. Der Siaanzminſter dankte 
die geleiſtete Arbeit. In ſeiner Antwort 
t, daß Polen ein wirtſchaftlich geſundes Land 
fe zu ſchwerer Arbeit fähig und darin liege 
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Se ~ i 111955 . e Frege 25 tern. Au ie 75 100 e 
5 e ur ertragen n jetzt vorläufige ſe⸗[tert, 2 85 ogenann 
iften, 3 denen die Verwalt be erſter ‚hen . erleichert und ‘politi de Gef te“ patroniſiert. 
(u chau das Le nur zur Das Alberi Herr Grabski e effer f k Foni jemand. 
ch nahme berufen ift, di m noch von der Beſtätig sung 225 u. die Einzelheiten betri kann ich auf di 2 
Gerichts n Pa Sie Entſcheidung über die pal eung | Abgeordnete Witos in einer Unterredung mit Peek Grabski A An⸗ 
von Redaktionen liegt einzig und allein dem Gericht ob. In jedem pange en auf, einen für Herrn Byrka machte, weder eine 
Teilgebiet haben wir alſo andere Vorſchriften. Einer wahrhaft A — noch verneinende Antwort geben. Aber Herr Witos 
demokratiſ wird 1 wohl beantworten können. Freilich könnte die Unter⸗ 


Her erfreute ſich die polniſche Preſſe nur in 
der kurzen Zeit der W S pte E (Rgd Ludowy). 
ppn Fel Rücktritt des Kabinetts Mora er begann die 

er dic bie in he allmähl AA en 
Klin d "heiter bee gi 8 el ber e amb Dee affen 
e ng der Preſſe, der Freihei ritik u r öffent- 
en Wen chte ihren 2 MARS . 


lichen inung erreich 

der be gegen ie ede ee AO cn Zu demſelben 
Kreuzzug gegen die Preſſe bereitete 1 u das Chiena⸗f 
Piaſten⸗ Kabinett zum „Bacchus“ vor. Aber der 


Maiumſturz bewirkt es, daß fie nur einmal zeigen konnten, 
was fie können. Doch das „Sanierungskabinett“ tft se Bor 
beeren feines be en Vorgängers eiferſüchtig gewor 
Beſchlagnahme obotnik“ wegen der ilderung von Pole en 
gewaltſamkeiten in den Oſtmarken und der Ereigniſſe in Oſtro⸗ 
wiec, dann die Beſchlagnahme einer Abgeordneteninterpellation, — 
te können in eine Reihe geſtellt werden mit der bekannten Be⸗ 
chlagnahme, von der am 11. Mai, vor dem Umſturz, der „Kurjer 
oranny“ wegen der Veröffentlichung einer Unterredung mit 
dem Marſchall Pitſudski über Witos betroffen wurde. Die Regie⸗ 
N überbietet mit ee polizeilichen und reaktionären Plänen 
die ſchlimmſten u ſter der Vorkriegsmonarchie. 
Der „Sanierungsblüten“ ſind in dem Regierungsentwurf ſicherlich 
bedeutend mehr! Jeder Staroſt wird nach eigenem Gutdünken — 
wer weiß, von welchen Intereſſen er ſich dabi leiten laſſen wird —, 
wird in aller Freiheit Oppoſitionsblätter verfolgen und die öffent: 
liche Kritik unterdrücken können, ſelbſt wenn fie noch fo richtig 
wäre. Die „moraliſche Wiedergeburt“ des Landes unter der Herr⸗ 


redung bei mir ſtattgefunden haben, aber ohne meine Teil 
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Das Grabmal des Generals Pe 


Der polniſche Geſandte in Angora, Hader, hat dem Komitee 
für die Beneto grung der Leiche des Generals Bem die Mitleilung 
r el er 

0 nera unden hätten, das als 
Mane Murada Wafa regiſtriert 5 t 


Der General hat unter 
dieſem Namen im türkiſchen Heere gedient. i 


verbreitet wird. Der Herr Miniſter S ujtomws ti hat es nicht 
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in grosser Auswahl und allen Preislagen zu haben in der | | 
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Ruſſi che Befürchtungen. 


„Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau gemeldet: 
A Sowjetpreſſe wird der ſcharfe Feldzug gegen 
Bolen weitergeführt. In dem Augenblick, da in Genf das 
Schickſal der polniſchen Vertretung im Völkerbundsrate zur Ent- 
ſcheidung kommt, ift dieſer Feldzug den Deutſchen natürlich 
gelegen. (Natürlich!) Die Ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur hat fol⸗ 
endes Kommunikat veröffentlicht: Die „Isweſtija“ vergleicht die 
Frklärungen der polniſchen Diplomaten und die Ableugnungen 
er polniſchen Preſſe, die ſich mit eigenen Meldungen über eine 
ergrößerung der Luft⸗ und Seeflotte und über fortwährende Be⸗ 
ditungen Pifſudskis herumzanken und kommt zu dem Schluß, daß 
ie polniſche Diplomatie nach den Weiſungen des polniſchen 
Generalſtab's arbeite. Indem der ganzen Welt die Friedens- 
eſtrebungen Polens kundgetan werden, wird dem Heere durch die 


} Dem 
„In der 


olniſchen Diplomaten die Aufgabe erleichtert. Wenn früher frie» 
eriſche Vorbereitungen an der polniſch⸗litauiſche n Grenze 
eſtgeſtellt wurden, ſo ſtellt man jetzt dasſelbe an der polniſch⸗ 


litauiſchen Grenze feft Es kreiſt das Gerücht, daß an ein- 
zelnen Punkten Pferdeeintragungen vorgenommen wer⸗ 
den, daß man O AR ziersübungen angeordnet hat, die die 
Mobiliſtierung der Reſerve vorbereitet, die Kavallerie um⸗ 
gruppiert, Quartiere für die Infanterie borbe- 
reitet und die Brücken ausbeſſert. Beſondere Bedeutung 
en die Flüge polniſcher Die euge über das 
ebiet Sowfetrußlands. e „Jsweſtija“ betont bie 
Tatſache, daß dieſe Rundflüge in der letzten Zeit immer häufiger 
werden, wodurch das ruſſiſche Volk in hohem Maße beunruhigt 
werde. Das Blatt weiſt die polniſche Regierung warnend darauf 
hin, daß ihre Friedens erklärungen der Wirklichkeit 
widerſprächen. pe Kommunikat bildet einen kraſſen 

Ausdruck der deutſch⸗ruſſiſchen Propaganda.“ 5 
Der „Kurjſer Poznanski“ bringt dann noch folgende Berliner 
Meldung: „Die hieſige kommuniſtiſche Preſſe Ba einen hef⸗ 
igen Feldzug n Pitſudski, indem ſie feſtſtellt, 
or 


aß er vitentative ereitungen zu einem Kriege mit den 
2 bd 
Genier Hors-d’eyres. 


Sowjets treffe.“ 
Entente européenne. — Kaſinorevue. — Der Große Kurfürst. 
(Von unſerem Genfer Sonderberichterſtatter.) 

Genf hat wieder feine Saiſon. Abgeſehen vom Völkerbund: 
ein Kongreß wird durch den anderen abgeloſt: Minderheitenkongreß, 
Liga fur Völkerbund, Interparlamentariſche Union, nternatio⸗ 
naler Univerſitätsbund, und als neueſte Attraktion die Entente 
européenne, eine ſozialiſtiſch⸗pazifiſtiſche Konkurrenz zu 


Coudenhove⸗Kalergi. 

Der verfängliche Name hat ſeinen Vätern viel Kopfſchmerzen 
gemacht — aber was tun? Die internationale Terminologie iſt 
bald weggegeben. Im übrigen iſt S. D. N. (Société des nations) 

8 Zeichen, unter dem Genf — finanziell — zu ſiegen verſucht. 
Unter dieſem Zeichen ſteht auch die große Revue, die das Kaſino 
für die Saiſon vorbereitet: S. D. N. = Soyez des notres! 
Ob diefe Parole zu Ehren des deutſchen Eintritts gewählt ift? 
Sicher aber wird dieſer enen von den hier zuſammen⸗ 
ſtrömenden Völkerſcharen im Kaſino vorurteilsloſer Folge geleiſtet 
werden, als im Reformationsſaal. Am Quai W. Wilſon, ſchräg 
vor dem S. D. N.⸗Palaſt, hat ſich eine Eisbude aufgetan, in der 
man „glace des nations bekommt, wenn drinnen die Drängelei um 
Ratsſitze und Mandate zu heiß wird. Bei alledem muß ſich der 
Schuld mit einem kantonalen Referendum 

uldenlaſt dieſes verſchuldetſten aller 


jahre eingeweihten Palaſte des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes, das offiziell 3 Millionen iger Franken gekoſtet 
haben ſoll und das mit ſeinem Prunk und Luxus ſchlecht N 


bolik die menſchliche Arbeit 
befindet ſich ein mit allem 
die Angeſtellten des Intern 
leicht ijt auch dieje Nebeneina 
willige Ironie. — Erzbiſchof Soerblom, 
Univerjität einen Vortrag gehalten hat, jagte, d 
wie die Schweiz, das durch ſeine Sprachen glei teil an 
deutſch⸗germaniſchen, an der franzöſiſchen und an der ttalieniſchen 
Kultur hat, am beiten geeignet wäre, den Geiſt internationalen 
Waere und friedlich ⸗ kultureller Zuſammenarbeit zu pflegen 


u 
5 Kurfürſten, Wil⸗ 


ißen: i i öl⸗ 
Echanzes, der inet Deutſchlands für fit die Nerpenrdte fein? 
Profeſſor Eucken F. 

Berlin, 15. September. (R.) Geheimrat 
Profeſſor Dr. Eucken iſt in der vergangenen Nacht 
in Jena im 81. Lebensjahre an einer Lungen⸗ 
entzündung geſtorben. ; 

Rudolf Eucken wurde am 


friesland geboren. 
tingen, promovierte 3 


5. Januar 1846 in Aurich in ft- 


a 2 um Er ech 8 A Jahr Gym⸗ 
naſtallehrer in Berlin en ulſtudien. re 1871 
wurde 5 als abeniiicer Nees der Philoſophie avi Wafel 
berufen, von wo er drei Jahre fpäter an die Uniwerſität nach 
Jena ging. Seine philoſophiſchen Schriften haben beſondere Bes 
deutung erlangt. Die wichtigſten find: „Der Kampf um einen 
geiſtigen Lebensinhalt“, „Der Wahrheitsgehalt der Religion“, 
„Grundlinien einer neuen Leb nsanſchauung“, „Der Sinn und 
Wert des Lebens“, „Können wir noch Chriſten fein?" Die Reli⸗ 
gionsphilofophie Euckens hat ihren Haupteinfluß in Frankreich, 
England und Amerika, da dort die Neigung einer im Religiöſen 
gipfelnden Philoſophie viel ſtärker ift als in Deutſchland, wo ſie 
Para 8 auch immer eizi Anklang gewinnt. Auch mit anderen 
iloſophiſchen Fragen c h bei 
tigt A I liche Werke geſchaffen, jo 8 Einheit 
des Geiſteslebens in Bewußtſein und Tat der Menſchheit“, „Die 
Lebensanſchauungen der großen Denter”, „Die weltgeſchichtliche 
Bedeutung des großen Geiſtes“, enen Welt“, „Der Sozia⸗ 
lismus und feine Lebensgeſtaltung ! i dem Gelehrten der 
Nobelpreis für Literatur verliehen worden. 1912 erhielt er einen 
Ruf als Mußtanfaprofeflse an die Harward⸗Univerſität, der an⸗ 
eſehenſten nordamerikaniſchen Hochſchule in Cambridge (Naſſ.). 
ieſem Rufe leiſtete er Folge. Nach ſeiner Rückkehr aus Ame⸗ 
rifa unternahm er im Sommer 1914 eine Reife nach England, wo 
er als Gaſt der „Modern Language Aſſociation, einen Vortrag 
über das Thema „The Science of Language hielt. Im Früh⸗ 
s he 1920 ijt er von feinem Lehramt in Jena zurückgetreten, um 
A ganz feinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu widmen 


Er ſtudierte 1863—1867 in Berlin und Göt⸗ 


ſich der verſtorbene Philoſoph beſchäf⸗ 


— Voſener Tageblatt. 4— 
Deutſches Reich. 


Beratungen über den internationalen Berg⸗ 

arbeiterſtreik. 

Berlin, 15. September. (R.) Nach einer Meldung des „Bor: 
wärts“ aus Bochum hat der Deutſche Bergarbetterverband für den 
26. September eme Reichskonſerenz nach Düſſeldorf einberufen, aui 
der zu dem Beſchluß der Exekutive der Bergarbeiter⸗Internationale 
über einen Soltoarttätsſtreik für die engliſchen Bergarbeiter Stellung 
genommen werden ſoll. — Nach einer weiteren Meldung des Blattes 
aus Amſterdam hat die Bergarbeiter⸗Internationale zum 30. September 
eine Sitzung nach Oſtende einberufen und für den Fall des Scheiterns 
der Verhandlungen im engliſchen Bergarbeiterkonflikt eine inter⸗ 
nationale Streikaktion zur Unterftügung der engliſchen Bergarbeiter 
eingeleitet. 

Zu den Gerüchten der Räumung von Kehl. 

Paris, 15. September. (R.) Dem „Matin“ wird aus Straß: 
burg gemeldet: Das Gerücht einer devörſtehenden Räumung von 
Kehl ift dieſer Tage in Deutſchland verbreitet worden. Das Gerücht 
iſt entſtanden infolge der ſeit mehreren Tagen von franzöſiſchen Genie⸗ 
truppen vorgenommenen Operationen, die Auftrag erhalten haben 
Betonarbeiten auf dem rechten Rheinufer, gegenüber von Straßburg, 
die die Deutſchen ſeinerzeit errichtet haben, zu ſprengen. 


Zum Prozeß des preußiſchen Wohlfahrtsminiſters. 

Berlin 15. September. (R.) Profeſſor Botte, den der Re⸗ 
dakteur des „Deutſchen Tageblattes⸗, Dr. Lipper, als Hauptzeuge 
für feine gegen den preußiſchen Wohlfahrtsminiſter erhobenen Be⸗ 
ichuldigungen genannt hat, erklärt in der „Wiener Zeitung”, daß er 
Dr. Lipper kaum kenne und nie mit ihm über den Miniſter ge- 


iprochen habe. 
Unterſchlagungen. 


Berlin. 15. September. (R.) Geſtern wurde ein Wärter des 
Berliner Zellengeſängniſſes, der ehemalige Kanzliſt Glaß, wegen 
Unterſchlagungen und Veruntreuungen zu einem Jahr vier Monaten 
Gefängnis verurteilt. Glaß hat im Laufe dreier Jahre rund 50 000 
Mark unterſchlagen. Dieſe Berumtreuungen waren iom möglich, da 
er durch längere Zeit hindurch keiner Kontrolle unterlag. 

1——ů— ͤX—— 


Militärputſch in Portugal. 


Die Garniſon in Chaves erhob ſich gegen die Regierung, 

e ron 
A = r 4 f 

Aufftänbe planen. ere Garniſonen in Nordportugal 


Ariegsgerichtsurteil in Segovia. 


König Alfons verwandelt die Todesſtrafe 
in leben slängliches Zuchthaus. 

Das Standgericht in Segovia, das von Mitternacht bis 4 Uhr 
el e tagte, verurteilte den Chef der Artillerieakademie, Oberſt 
r TEE zum Tode. Da Standurteile jofort vollziehbar find, 
8 d darauf die telegraphiſche Begnadigung des Königs ein, 
der das Urteil in lebenslängliches Zuchthaus milderte. 
ge beginnen die Standgerichte in Valencia thre Arbeit. Die 

men der Stadt reichten im voraus ein Gnadengeſuch ein. 
— 


Schiffskataſtrophe bei Riga. 


Wie der „Revaler Bote“ meldet, ift der zwiſchen Riga und 
Hainaſch berkehrende Dampfer „Neubad'“ fle Rabade") 
während eines ſtarken Sturmes gef u nfen, ohne daß es möglich 
geweſen wäre, die 10 Mann betragende Beſatzung und 
30 Reiſende, die ſich an Bord des Neubad“ befanden, zu 
retten. Zwei Schlepper, die ſofort aus Bolderan zum Ort des 
us eilten, fanden von dem geſunkenen Dampfer 
keine Spur mehr. Ueber die Urſache der Kataſtrophe f 
85 gi Meinungen verbreitet. Die eine Annahme geht dahin, 
daß der Dampfer ein Led erhalten hatte und deshalb ſchnell 
das Feſtland erreichen wollte, was ihm 323 70 nicht gelang. Ferner 
wird die Anſicht ausgeſprochen, daß das Schiff auf eine 
Mine gelaufen ſein kann. Nach einer dung der 
„Rigaiſchen Rundſchau“ folen von den Paſſagieren nur 8 Per- 
ſonen ums Leben gekommen ſein. 


Aus anderen Ländern. 


Neue Wahlen in der Budapeſter National⸗ 
Verſammlung. 

Budapeſt 15. September. (R.) In politiſchen Kreiſen geht 

das Gerücht um, daß die Nationalverſammlung, deren Mandat im 

November 1927 abläuft, bereits im nächſten Monat auf⸗ 

gelb ſt werden fol, um Neuwahlen auszuſchreiben. Der Regierung 

fei die Oppojition in der Nationalverfammlung zu groß ge 


worden. i 
Franzöſiſch⸗italieniſche Zujammenftöke. 


Paris, 15. September. (R.) An der franzöſiſch⸗italieniſchen 
Grenze iſt es geſtern zu kleinen Zwiſchenfällen na Soıt 
fie ſich in der letzten Zeit ſchon öfter wiederholt haben. An einer 
Stelle kamen italieniſche Soldaten über die Grenze, um einem fran⸗ 
zöſiſchen Obſt⸗ und Gemüfegarten einen Beſuch abzustatten. An einer 
anderen Stelle wurden zwei Frauen von kialiteniſchen Zollbeamten 
beläſtigt. In beiden Fällen mußte die Polizei herbeigerufen werden 


Ausfuhrverbot für Kalierzeugniſſe in Frankreich. 
Paris. 15. September. (R.) Das franzdii i 

veröffentlichte ein Dekret des de e ne 

verbot für Kalierzeugniſſe, fofern diefe 7 Prozent reines Kali enthalten, 


enthält. 
Ein Flug Paris — Athen. 


Paris, 15. September. (R.) Die 2200 Kilometer lange Strecke 
Paris—Athen haben die beiden franzöſiſchen Flieger. Kapitän Rignot 
und Sergeant Roſſi, in 1014 Stunden ohne Unterbrechung zurück⸗ 

elegt. Die Flieger haben jomit alfo eine Geſchwindigkeit von 210 
ilometern erreicht. 


Verhandlungen des türkiſchen Juſtizminiſters 
mit franzöſiſchen Sachverſtändigen. 

Paris, 15. September. (R.) Der türkiſche Juſtizminiſter hät, 
einer Meldung aus Konſtantinopel zufolge, Angora verlaſſen und ſich 
nach Genf begeben, wo er mit den franzöſiſchen Sachverſtändigen 
Fromageot Beſprechungen haben wird. 


Der Belagerungszuſtand in Trieſt. 


Leibach, 15. September. (R.) Der (Voſſtſchen l wird 
aus Lugano gemeldet, daß es infolge der Zuſammenſtöße zwiſchen 
Polizei und Faſziſten, wobei zahlreiche Poliziſten verwundet wurden. 
der Belagerungszuſtand über Trieſt verhängt worden 
jei. In Leibach eingetroffene Reiſende teilen mit, daß der Telegraphen⸗ 
und Telephonverkehr unter ſtrengſter Kontrolle liegt. 


Primo de Rivera über die Taugerfrage. 

Paris, 15. September. (R.) Der General Primo de River: hat 
einem Berichterſtatter des „Perit Barifien” auf die Frage ob Spanien 
die Maroflozore zu räumen gedenke, erklärt: „In einem Augenblick 
der Verwirrung habe man wohl daran gedacht, jetzt ſei dies Thema 
jedoch nicht mehr aktuell. Alles hänge von der Tangerſrage 
ab, in welcher Weiſe diefe erledigt wurden würde“ Wenn Spanien 
nicht die Kontrolle über Tanger erhält, it es wahrſcheinlich wenn 
Marotto geräumt werden folle, 9 5 der Aufſtand in zwei bis 
drei Jahren wieder auflodern würde. 


In kurzen Worten. 


(R.) Die Kantoner Regierung ift mit dem General Sun in 
Verhandlungen getreten, um die Bildung eines neuen großen ger 
mäßigten Reiches zu beſprechen. 


(R.) In Merito kam es zu blutigen Revolten. 


(R.) Die engliſchen Bergarbeiter haben beſchloſſen. den Streik 
mit allen Mitteln fortzuſetzen. 
* 


(R.) Die Typhusepidemie in Hannover hat bereits 30 Todesopfer 
gefordert. 


* 

(R) Die Meldung eines Berliner B 

Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht nach 
* 


(R.) Dr. Streſemann empfing geſtern die engliſchen Preſſe⸗ 
vertreter. 


pa a 
.) Im Internationalen Arbeitsamt findet heute ein Empfang 
ſtatt, an dem die deutſche Delegation teilnimmt. 


Letzte Meldungen. 


Mord aus Rache. 

Verlin, 15. September. (R.) Im Berliner Scheunenviertel 
war am 4. September ein gewiſſer Meckelburg von zwei Männern 
erſtochen worden. Es wurde zuerſt Ueberfall mit Todeserfolg an= 
genommen; die polizeilichen Ermittelungen haben jetzt jedoch er⸗ 
geben, daß es ſich um einen Mord aus Rache handelt. 

Beim Baden ertrunken. 

15. September. (R.) Geſtern ertrank die Gattin 
Iniverfitätßprofefiors und ehemaligen Chefredakteurs 
Allgemeinen Zeitung“, Paul Lenſch. Frau Martha 
Lebensjahre ſteht und eine gute Schwimmerin 
war, badete das letzte Mal vor der Rückkehr und wollte beſonders 
weit hinausſchwimmen. Sie geriet dabei in eine Strömung und 
konnte nur noch als Leiche geborgen werden. 
Brandunfall. 

Berlin, 15. September. (R.) Einem Brandunfall iſt ein 
14jähriges Mädchen zum Opfer gefallen, das von den Eltern in 
der Wohnung eingeſchloſſen wurde. Um ſich die Zeit zu vertrei⸗ 
ben, machte ſich das Mädchen daran, mit einer Lötlampe Unge⸗ 
ziefer zu vertilgen. Die Lampe explodierte dabei, und im Nu 
ſtand das Mädchen in hellen Flammen. Der Brand griff ſofort 
auch auf die Zimmer über. Obwohl die Feuerwehr ſofort zur 
Stelle war, war es nur noch möglich, die verkohlte Leiche des 
Mädchens aus den ausgebrannten Zimmern zu bergen. 

Typhuser krankungen in Duisburg. 

Duisburg, 15. September. (R.) Geſtern abend wurden ſieb⸗ 
zehn Perſonen, die an Fleiſchvergiftung erkrankt waren, in das 
Krankenhaus eingeliefert. Als Urſache der Erkrankung wurde 
einwandfrei Paratyphus feſtgeſtellt. 

Ratifizierung der franzöſiſchen Schulden. 

Paris, 15. September. (R.) Wie die Blätter berichten, gehen 
die Verhandlungen über die Ratifizierung der franzöſiſchen Schul⸗ 


den fortgeſetzt weiter. 
Großfeuer. 


Paris, 15. September. (R.) Nach einer Havas⸗Meldung aus 
Bukareſt iſt auf dem Markt von Huſchy ein Feuer ausgebrochen, 
das auf die Vororte übergriff und 200 Häuſer zerſtörte. Der 
durch dieſen Brand angerichtete Schaden iſt ſehr groß. Einige 
Hundert Menſchen ſind obdachlos geworden. 

Zunahme der Arbeitswilligen in England. 

Berlin, 15. September. (R.) Nach Londoner Blättermeldun⸗ 
gen hat ſich die Zahl der Arbeitswilligen und der zur Arbeit zu⸗ 
rückgekehrten engliſchen Bergarbeiter bedeutend vergrößert und ift 
auf 72 320 Bergleute angewachſen. 

Die Verluſte Englands durch den Kohlenſtreil. 

London, 15. September. (R.) Eine der führenden engliſchen 
Zeitungen veröffentlicht eine Statiſtik, wonach England durch den 
bis jetzt währenden Kohlenſtreik über 200 Millionen Pfd. 
Sterling verloren habe. 

Ein engliſches Schiff in Seenot. 

Neuyork, 15. September. (R.) Ein engliſcher Frachtdampfer, 
der ſich in der Nühe der Bermudainſeln befindet, hat in einer 
drahtloſen Meldung mitgeteilt, daß er infolge eines Sturmes fo 
ſchwer beſchädigt wurde, daß ſich die Mannſchaft gezwungen ſah, 
die Rettungsboote zu beſteigen. Nachrichten über das Schickſal 
der Beſatzung fehlen noch. ; 

Zuſammenſtöße zwiſchen Faſziſten und Karabinieri. 

Laibach, 15. September. (R.) Nach Meldungen aus Trieſt 
ſoll es dort zu Zuſammenſtößen zwiſchen Faſziſten und Qara- 
binieri gekommen ſein. Hierbei wurden zwei Faſziſten und ein 
Karabinieri ſchwer verletzt. Ein Faſziſt ijt feinen Wunden egs 
legen. Zwei Verwundete ringen mit dem Tode. 

Aus Marokko. 

Paris, 15. September. (R.) Wie die Blätter aus Fez be⸗ 
richten, ſoll es geſtern gelungen ſein, die von den Rifleuten ge⸗ 
trennte Abteilung des ſpaniſchen Oberſten Capaz zu entſetzen. 
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Angebote unter 1962 an die 


Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. D D Inserenten D S 


— — eg K 1 50 ; hi i Zugverbindungen : 
Banff in rem eigenen Interesse, Zahlungen für ab Bydgoszez 10.52 vorm. 
—— 4 Inserate nur an unsere Botenfrau, die sich durch ab Nakło nach Mrocza 11.30 vorm. 
ne z an Mrocza 11.55 vorm. 
Pianino od. gut erhaltener Ausweis legitimiert, zu leisten, ab Sepolno 9.02 vorm. 
1941 f. die Sec. 5 8. Unsere Acquisiteure sind nicht berechtigt, ` ab Wieeborg 18.37 vom. 
sie m i an ro Pr vorm. 
Speiſe zimmer, Zahlungen für uns in Empfang zu nehmen. 35 Miasteczko 10.18 vorm. 
an 0 11.15 vorm. 
5 Alleinige Anzeigen- Annahme an Mrocza 11.55 vorm. 
Szypersta. 3, | rejt. _ | für das Posener Tageblatt ab Exin 3 vorm. 
Möbel, bill. z. | an ` vorm. 
6 Kosmos Sp. 2 o. o. ab Nakło 11.30 vorm. 
ach, ul. Aramargid 24. an Mrocza 11.55 vorm. 


zu den Zügen stehen Wagen am Bahnhof Mrocza zur Fahrt nach dem 
Turuierplatz bereit. 

Rückfahrt vom Turnierplatz um ca. 5.30 nachm mit gleichen Wagen 
nach Koziagöra zu den Zügen in Richtu ng Nakto 647 nachm, oder 
Richtung Wiecborg um 7.18 nachm. 

Für die Mitglieder der. Westpoln. Landw. Gesellschaft und des Landbundes 

ichselgau, sowie deren Gäste findet nach dem Turnier in Kosowo (Lindenburg), Bahn- 
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bitte 


von heute ab den berühmten echten Malzkafiee 


IRA 


zu en! 
Dieser edle Trunk dürfte In keinem Haushalt fehlen! 


Ueberzeugen 


muss sich jeder ohne Kaufzwang 
von meinen rn Preisen 


Anzüge -Mäntel - Ulster | 
Joppen- Hosen 
Kinder- Anzüge 


Wir führen 


bisherigen Kunden ; 
if, taph Reparaturen E. Grzeskowiak | 
ae an landwirtschaftlichen und Industrie-Maschinen : Poznan, Stary Rynek 83. | 


Mechanische Fabrik für Herren- und Knaben- Konfektion. 
Parterre und I. Stock, 


Berühmier bekannter Sehniit, Stolle aus erstklassigen Ertel eder { 


aller Art prompt und sachgemäß aus. 


Herkules, Gniezno, Frya hum 


® 
Haushaltungsschule und Pensionat in ee O % In 1 Film 
Janowitz Gans wie e), Kreis Żnin. 


Der Löwe der Moguln 


é ſteht preiswert zum Verkauf. Angebote unter O. K 
4% Fiat z. 195 7 an die Geſchaftsſtele d. Bl. u en 


Staatlich konzessionierte Kurse. hel „ ku 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 10 Akte! Mit exotischem Hintergrund. 10 Akte! 91 n" 5 
Gründliche praktische Ausbildung in Kochen, Kuchen- und] Ausser Programm: Humorist Herr M. Ordon mit 3/10 Praya g- 
Tortenbäckerei, Einmachen, Schneidern, Weissnähen, Teatr P iag Repertoire. b. 6130 Citroen $- a 
Handarbeiten, Wäschebehandiung, Glanzplätten, Hausarbeit. eair alacowy, plac Wolności li ch l Í 4 * 
Daneben theoretischen Unterricht von staatlich wm Beginn der Vorstellungen: 4,30, 6,30, 8,30. 30 Chevrole y 
are: Faehlehrerinnen, auch im Polnischen. vv 10/40 Austro-Daimler 6 
schlusszeugnis wird erteilt. I 19. IX. 12½ : Aufn. I. m. T. L. 40 Steyr 
Eigenes schön gelegenes Haus mit grossem Garten. — 10030 ne 
Beginn des Halbjahreskursus: Dienstag d. 5. Oktober 1926. n 
Pensionspreis einschl. Schulgeld; 100.— zł monatlich. 16145 Mercedes f- 
Prospekte versendet und Anmeldungen nimmt 18160 Chandler Sport 


entgegen die Schulleiterin ERNA LETZRING. 


Handelshochsehule 


Königsberg i. Pr. 
Semeſterbeginn 2, November 1926. 
Vorleſungsverzeichnis und Prüfungsordnungen für Diplom- 
prüfungen, kaufmänniſche Fachprüfung und Erſatzreifeprüfung 
koſtenlos zu beziehen von der Geſchäftsſtelle. 


bieten nicht kommissions- 
weise, sondern aus eigenen 
Beständen und daher als 
a 8 55 . yo 


N 


Ältestes u. größtes Spezial- 

unternehmen dies. Art Polens 

Gegr. 1894. Gegr. 1894. 
Chauffeurschule. 


EE 
Gut möbl, Zimmer ret und 


Telephon zu vermieten 
Poznan, Przecznica 5, parterre 
(früher Wittelsbacherſtr.) 
9—11 vorm., 2—4 nachm. 


Don der Reise zurück! 


Dr. Bochynski, Poznan 


Spezialarzt für Haut- und Slasenleiden 


Jel. 3182 


Scke Pocztoma u. Marsztalarska 


Donnerstag, den 16. September 1926 


we ASSIS gygy erenn Hecer 


veranſtaltet und empfiehlt 


Restaurant Duchausk!, Poznań, Sw. Marein b.! Sosnar Focztowa 30 


Fabriklager: B. Schmidt, Poznan, 
Wierzbięcice 15. Telephon 5151. 


Automobile! fonia iny Ar 


£ Worte „ 


Weltkrieges als eine freiwillige und tone 


; [egte der Apotheker mit einem unwirſchen Seufzer: 


Donnerstag, 16. September 1926. 


Damn 


„emen 2.x: EEE EA 


England und die Mandatsirage. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 
London, 8. September. 

Mit D eutſchland als Mitglied des Völkerbundes verſpricht 
die Mandatsfrage eines der intereſſanten Probleme 
ser Zukunft zu werden. 2 Dieſer Tatſache iſt man ſich in der 

iglıjaen Oeffentlichkeit bereits vollkommen bewußt, obwohl über 
i mögliche Entwicklung der Dinge noch beträchtliche Unklar⸗ 
25 it herrſcht. Trotzdem iſt es nicht wunderlich, daß man ſich in 
England ſchon jetzt mit allen den mit dieſem Problem zuſammen⸗ 
hängenden Möglichkeiten beſchäftigt, die angeſichts der Unhalt⸗ 
Larteit der VBeſeimmungen des Verſailler Vertrages nunmehr, da 
Deutſchland nach Auffaſſung der ehemals alliierten und aſſoziierten 
Mächte auf der Stufe der „Gleich berechtigung“ angelangt 
iſt, notgedrungen früher oder ſpäter auftauchen 
müſſen. 

Burn erſten Male offiziell erörtert wurde die Mandats frage 
elegentlich der Locarno⸗Verhandlungen, als en in dieſer 
pinſich die mehr oder weniger beſtimmten Andeutungen gemacht 
burden, dem Rat, den beteiligten Mächten doch die für die Löſung 
dines jo ſchwierigen Problems notwendige Zeit zu laffen. Gleich 
Neitig wurde den deutſchen Delegierten zu verſtehen gegeben, daß 
Deutjchland, falls alte Mandate frei werden oder neue entſtehen 
ſollten, zweifellos als Mitglied des Völkerbundes Anſpruch auf 
bebertragung eines oder mehrerer ſolcher Mandate durch den 
wölterbund erheben könnte. 

Inzwiſchen hat a die Lage, was die alten oder gegen⸗ 
värtig vorhandenen andate anbetrifft, grundſätzlich ge- 
Andert, inſofern nämlich, als in London duͤrch keine geringeren 
perſönlichkeiten als Baldwin, Chamberlain und Amer y 
die bollkommen neue Theorie aufgeſtellt wurde, daß dieſe Mandate 
hen verſchiedenen Staaten, die ſie halten, nicht, wie vielfach 
irrtümlich behauptet wird, vom Völkerbund zugeteilt 
worden find, ſondern von den alliierten und aſſoziierten 
Mächte n als Siegern des Weltkrieges. Der Völkerbund, ſo ſchrieb 
dieſer Tage der konſervative „Outlook“ in dieſem Zuſammen ange, 
wurde ihr Agent und beauftragt, die Beſtimmungen der 
Mandats atte in Uebereinſtimmung mit dem Artikel 22 des Völker⸗ 
bundspattes, der einen Teil des Verſailler Vertrages bildete, zu 
formulieren. Während man deutſcherſeits alſo ſorgſam die ver⸗ 
langte Geduld beobachtete, hat die britiſche Terminologie dem 
Mandate“ inzwiſchen amtlich eine Bedeutung zugelegt, die 
ſich von der im internationalen Recht vertretenen Auffaſſung 
nicht unweſentlich unter ſcheidet. Der diplomati lide 
Korreſpondent des „Daily Telegraph“ ließ vor einigen Tagen die 
Katze aus dem Sad, als er jagte, daß die ſiegreichen Mächte des 
ie ir 12 gom (ou 
Völkerbund genoſſene Vertrauen ſowie mit Rückſicht auf die Ein⸗ 
Seesen rasen e ee ſeien, Genf das Recht 
einer allgemeinen Ueberwachung der Mandats⸗ 
gebiete zuzugeſtehen. Mit einem Wort, zur Aufrecht⸗ 
erhaltung des Scheins iſt der Völkerbund vorüber⸗ 
gehend zum Sachwalter der deutſchen und anderen im Kriege 
8 en Kolonien beſtellt worden, was aber keineswegs bedeutet, 

5 diejenigen Mächte, welche die Mandatsgebiete zugeſprochen“ 
8 ielten, en Prioritätsanſpruch, baſiert dem rſailler 
Diktat, aufgeben. Dieſer Standpunkt iſt Deutſchland in der Zwi⸗ 
ſchengeit teils durch Unterhauserklärungen, deren Wiedergabe ſich 
an dieſer Stelle erübrigt, teils durch . r üblichen diplo⸗ 
matiſchen Kanäle, klar gemacht worden. Die Quinteſſenz der ver⸗ 
ſchiedenen Unterhause ngen, in kurzer Aufeinande ſo⸗ 
wohl durch den Kolonialminiſter Amery als auch du 
Außenminiſter Chamberlain und Miniſterpräſident Bald⸗ 
win, beſtand darin, daß ein Aufgeben derjenigen Mandatsgebiete, 


die England au erblich inne bat, ni mehr in Frage 
Das- begog ſich e hen PR 15 Elche 


(Afrita und Stiller en j.: die fogenanuten 
U Mandate (Syrien, Irak und Paläſtina). 


An der a beſchriebenen engliſchen Auffaſſung dü er 
nichts durch Di ache dert werden, daß ſich die 
des Völkerbundes als Sa m. der e ete durch 15 — 
Eintritt Deutſchlands geän kann 


ert hat. en es 
heute ſchon mit N er Sicherheit als feſtſtehend Beten, daß — 
Ne fi land handelt — von einer tung ba 
ehemals deut Pese Beſitzungen in 8 5 1 pree: fk ) 
keine Rede mehr fein n. eines engliſchen Groß⸗ 
oſtafrika i 1 bereits ein uam in alle Einzelheiten ausge⸗ 
arbeiteter ? Pas der im weſentlichen damit begründet wird, daß 
die Einheitlichkeit der Verwaltung, beſonders auch was die Be⸗ 
handlung der Een Raſſen „den oſtafrikaniſchen 
Gebieten als 3 nur Gutes bringen 
Immerhin ſcheint man es bei der Darlegung diefer Verhält⸗ 
niſſe den intere a RR, gegenüber nicht an . 
ſchlägen haben laſſen. Unter anderem ſoll dabe auch 
wieder das alte eier eines Verkaufes der porku ie⸗ 
iſchen Beſitzungen in Afrika an die ſüda che Union 
zw. ein oder J ²˙U !; — — K§— von too fie fi andere, europäiſche Staaten aufgetaucht ſein. 


Copyright by August Scherl, G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


Goldmachergeſchichlen. 


j Von Guſtav Meyrink. 
(2. Fortſetzung. Nachdruck unterſagt.) 
Wer ſich in den Geiſt jener eiten zu verſetzen ver⸗] De 
mag, der wird es begreiflich finden, daß der Laden des 


Apothekers die Menge der Gäſte, die ſich am nächſten Nach⸗ 


mittag bei ihm verſammelten, kaum faſſen konnte und daß 
Meifter Zend il wie fein Laborant vollauf zu tun hat- 
ten, um das durcheinanderlärmende Begehren nach Kaffee 
und ſtärkenden Lebenswaſſern 1 Aa er 
Allein der Fremde betrat mit dem Glockenſchla 
ſechſten Stunde Aich wie erwartet, die Apotheke. Mer 
um Minute berging, die Bürger wurden ungeduldig, benn gen 
zu Haufe warteten die Ehefrauen mit dem bendbrot. Es 
ſchien, als wolle der hochjahrende Debe von geftern fein 
Verſprechen uneingeldft laſſen, und die ehrſamen ee 
empfanden bereits eine Regung jenes gehäſſigen Mißver⸗ 
gnügens, das die Seelen der Neugierigen zu ergre 
pflegt, wenn ihre noch ſo unberechtigte 
friedigt wird. Um fo ärgerlicher waren fie, als es nun 
chien, als hätten ſie den zu Hauſe harrenden Ehefrauen 
michts von alledem heimzubringen, was ſie ihnen tagsüber 
mit geheimnisvoller Wichtigtuerei ſchon angekündigt hatten. 


Gegen einhalb ſieben Uhr trat Friedrich lächelnd zu], 
feinem Fehrherrn eh flüfterte dieſem unter Hinweis auf 
& „achjende Unzufriedenheit bei den Gäſten etwas ins 

Zwar ſchüttelte Herr Zorn verneinend das Haupt, 
allen der Laborant drang lebhafter in ihn, und es ſchien, 
als wolle er ihn zu einer Mitteilung überreden. pon 
denn in Gottes Namen, tu, was Du nicht laſſen magit. 
ber ich bitte mir aus: Schreib es mir nicht zu wenn Dich 
er Fluch trifft, der nun einmal auf allem zu ruhen ſcheint, 
as mit der hermetiſchen Kunſt zuſammenhängt!“ 


hl 


Bun". m 


den] menn fie es nicht find, jo machen 


Schauluſt nicht be- stanz 


Voſener Tageblatt. 


| Bie es mit dieſem Projekt ſteht, läßt fich zurzeit noch nicht mit 
| Bertimmihett fagen. Aber interefjant ift in diefem 4 uſammen⸗ 
hang zweifellos ein im „Outlook“ unter der Ueberſchrift „Der 
derer E in 5 eröffentlichter Ba W. ©. 
Ropps, einer mi n afrika Verhältniſſen durch lange 
Reiſen vertrauten Perſönlichteit, i wee f > 


wel: die portugieſiſche 
in Afrika ee, ž giefif E 


Kolonialpolitik einer vernichtenden Kriti 


unterzogen wird. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 15. September. 


Der Honig, ats Quelle der Geſundheit. 
Von Ida Wegner, 

Immer mehr bricht ſich die Ueberzeugung Bahn, daß wir in 
den Pflanzen jene Nährmittel beſitzen, die unſerem Körper am 
beſten bekommen, ja die er unbedingt zu ſeiner Erhaltung be⸗ 
nötigt. Zu dieſen Nährmitteln gehört in erſter Reihe auch der 
Honig, der unmittelbar aus dem wertvollſten Teil der Pflanze, 
der Blüte, gewonnen wird. 


Der Frühling — alſo die geit der Blüte — 
Schaffens in der Natur; 


aus welcher 15 1 den Nektar ſchöpft! 


iſt die Zeit höchſten 

Sr welche verhaltenen Kräfte tiegen in Dr 
üte, ur der 

kummervolle Menſch abſeits von dieſer Kraft und dem 

Glänzen des Frühlings; er begnügt 

Zucker, der aller Mineralien beraubt iſt, anſtatt ſich der unver⸗ 

fälſchten Gottesgabe, des Honigs, zu bedienen. 

Der ehrliche Wiſſenſchaftler weiß, daß ſich raffinierter und 
konzentrierter Zucker im menſchlichen Körper andrs als der reine 
Bienenhonig verhält. Es iſt ein Irrtum, wenn man meint, einem 
Körper etwas Gutes engulun, wenn man ihm viel Zucker zuführt. 
Das Gegenteil iſt der Zucker braucht zu ſeiner Ausſcheidung 
Kalk, und dieſen mimmt a wenn er nicht in genügenden Mengen 
in der a rer egaka ift, aus dem menſchlichen 
n Zähne bei vielen Süß⸗ 


ſich mit einem raffinierten 


lich ft, daß das een Blut für die Sehne rg 
im menſchlichen Körper Baia mehr als ein Zehntel P 

Gejamtblutmenge befördert. Ehe mehr als dieſe be chränkte 
Menge Zucker in die Blutzirkulation oelangen, kann, müſſen erft 
e ge Organe niederbrechen. Zucker in der 
ihn die Natur bereitet, iſt ein ui e Die 
er iſt gut löslich und wird vom Dan leicht in 5 ES getragen, 
die ihn benötigen. Der ra erte Zucker iſt aber kein natür⸗ 
liches, ſondern ein künſtliches Produtt, das erft umgewandelt oder 


„invertiert“ werden muß. 


ent der 


Form, wie 
Nahrungsmittel; 


Jagd und Aberglauben. 
Es iſt bekannt, daß Jäger oft ſehr abergläubiſch ſind, und 
ſte doch meiſtens alle jene 
Bräuche mit, die mit dem Aberglauben bei der Jagd verbunden 


r . 22 Dellggesan Air 212 zu Nr. 212. 


Zum Bezug 
unſerer Zeitung . A Poſt 


Vom 15. bis 25. d. Mts. nehmen alle Briefträger Be- 
ſtellungen auf das 
4. Vierteljahr Ottober, November, Dezember) entgegen. 
Der Vierteljahrsbetrag iſt ſogleich an den Briefträger oder 
an die nächſte Poſtanſtalt zu zahlen. Der Preis für den 
Monat beträgt 5 Ztoty, für / Jahr 15 Zloty. 

Wer die geing monatlich beziehen will, beſtelle fie 
bis zum 25. d. Mis. bei dem Briefträger für den Monat 
Oktober; für November und Dezember muß dann die Zeitung 
auch bis 5 Tage vor Monatsbeginn bei dem zuſtändiger 
r ag m beſtellt werden. 

ur bei Beſteuung und Zahlung bis zum 
25. des Monats kaun pünktliche . i es des 
„Boſener TZageblatts“ am nächſten Monatserſten 
gewährleiſtet werden. 

Auch für Kongreß⸗ und Kleinpolen iſt jetzt unmittelbarer 
„Poſtbezug zuläſſig. 

Zahlung kann auf Poſtſcheckkonto Poznan 200 283 
oder unmittelbar an den Verlag des „Poſener Tage- 
blattes“, Poznań, ul. Zwierzyniecta 6, erfolgen. 
Auf dem Poſtabſchnitt vermerke man: „Für Zeitungsbezug“. 


Sie erſparen fi den Aerger über das Aus- 
bleiben der gewohnten Zeitung am Anfang des 
nüchſten Monats, wenn Sie die Beſtellung und 
Bezahlung des „Poſener Tageblatts“ bis zu m 
25. d. Mis. nicht vergeſſen. 
.... ͤ (—— 


Lärmende Kinder. 


Es liegt in der Natur des Kindes, daß es gern laut iſt. Alle 
Spiele, bei denen es luftig hergeht und lebhaft werden bann, find 
ihm die liebſten. Ein geſundes Kind iſt die ſprichwörtlich ge⸗ 
wordene Lebendigkeit. Es wäre grundverkehrt, ein friſches Kind 
dauernd zu ducken und zu demütigen, nur weil es lebhaft ift. Frei⸗ 
lich darf es nicht ausarten. Man muß wohl überlegen, ob der 
Lärm der Kinder nicht andere Familien oder gar Kranke ſtört. 
Auch Kinder müſſen ſchon mifen, daß fie nicht allein auf der Welt 
ſind und nicht tun und laſſen können, was ſie wollen; man ge⸗ 
wöhne fie daran, Rückſicht zu nehmen und ihre geräuſchvollen 
Spiele an Orte zu verlegen, wo ſie ſich austoben dürfen. Sehr 
läſtig iſt es, wenn Kinder in der Mittagspauſe unter den Fenſtern 
lärmen, trotzdem ſie verwarnt ſind. Es gibt ſogar Eltern, die 
dann ihre ungezogenen Kinder noch in Schutz nehmen und ſich 
dadurch mit den Hausgenoſſen oder mit den Nachbarn verfeinden. 
Man verſuche immer, objektiv zu ſein und die Wahrheit zu er⸗ 
forſchen; Kinder pflegen häufig die Tatſachen ganz anders dar⸗ 
zuſtellen, als ſie ſich zugetragen haben. Man ſei ihnen ein ge⸗ 
rechter Richter und miſche die Milde mit der Strenge in wohl- 


find, und wenn fie dies nur tun, um mit dem alten Jägerbrauch bedachter Form. Gönnt ihnen ihre jugendlichen Spiele, aber ſorgt 


Körper, den Knochen, da 
5 Nicht von außen reifi pm uder die Zähne an, ſondern 
Entziehung ihrer Subſtanz. Außerdem ſteht es wiſſenſchaft⸗ 
nicht au, brechen. So manche 
Bruft, die zugleich vor Unglücksfällen ſchützen und einen großen 
Erfolg bei der Jagd ſichern follen. Berufs mäßige Jäger und be- 
TER Wilderer b oft ein ſogenanntes Johannishändchen 

nter ber Kl iſt eine kleine, aus der Wurzel des 
e eee e e Hand, die jedoch in der Johannis⸗ 
nacht angefertigt ſein muß, wenn ſie irgend welchen Nutzen ſtiften 
ſoll. Glück auf der Jagd ſoll es auch bringen, wenn der Jäger, 
bevor er das Haus verläßt, dreimal mit dem Gewehrkolben auf⸗ 
ſtößt. Auch wenn ein Kind über den Gewehrlauf ſpringt, 
wenn der Jäger zuerſt einem jungen Mädchen begegnet, ſoll das 
Jagdglück Einkehr halten. Dagegen bringt bekanntlich ein altes 
Weiblein, das dem Jäger begegnet, Jagdunglück. Der größte 
Aberglaube beſteht noch bei den Wilderern. Bei ihnen ſind noch 
außerordentlich viele Bräuche im Schwange, wie man die Kugeln 
alle treffſicher machen kann, und wie es anzuſtellen iſt, die Förſter 
irre zu führen und von ihnen nicht . zu werden. Beſonders 
in ganz abgelegenen Gebirgs⸗ und Waldgegenden ſind die Wil⸗ 
derer noch heute der Meinung, daß eine genaue Befolgung dieſer 
Bräuche von großem Nutzen iſt. 

er fort: „Tretet zur Seite, Ihr Herren, wenn es 
Euch beliebt. Zu lange harren wir ſchon des Griechen, 
der, wie ich 12 — kenne, jest 10 vielleicht weit hinweg iſt 
von Berlin. Das iſt ſo d 


Es ſind Geheimnistuer ind wunderliche Leute. Um 


e Art der reiſenden Adepten. niſſe 
die färbte fih tiefdunkelrot. 


Jäger tragen Amulette auf der | dafür, daß ſie andern nicht damit zur Laſt fallen. 


Die abergläubiſchen Chauffeure. 


beſonders abergläubiſ. daß 
oft ein Unſtern über ihren Handlungen ele und ſie berſuchen 
ihren Unſtern dadurch zu bannen, daß fte irgend einen Talisman 
mitnehmen. Das iſt im Orient eine blaue Perlenkette, die 
ſie in das Steuer hängen, in europäiſchen Ländern aber, beſonders 
in England und Frankreich, eine Lederpuppe, die an den 
Fenſtern baumelt. Man fieht ſich fogar nach einem Schutz⸗ 
heiligen für die Chauffeure um und glaubt diefen in St. 
Chriſtoph gefunden zu haben. Dieſem will man eine Kapelle 
bauen, wo die Wagen eingeſegnet werden. Je weiter die Technik 
fortſchreitet, um ſo unfreier — ſcheinen die Menſchen innerlich 
zu werden. Und dann wagt man von einem Fortſchritt des 
20. Jahrhunderts zu reden! 


Die Kannibalen ⸗Tomate. 


Die Heimat der ſeit der Kriegszeit bei uns viel er als 
früher ku lt beten Tab t BE Güdamerila, von I ſich 


den ganzen Prozeß verfolgen, der jetzt eintrat, aber er 
blieb ihnen, den Uneingeweihten und in der Chemie Uner⸗ 
fahrenen, darum nicht minder unerklärlich. 

Und nun geſchah, was ſo viele Nachrichten und Zeug⸗ 
immer wjeder beſtätigt haben: er ver⸗ 
Es ſprudelte inmitten des Me⸗ 


ser 3zeit brachte mir ein Bote die wen rer talles lebhaft auf. Ein violettes, dann bläuliches, von 


rieche, der, wie ich Euch ſagen wi 
ut ließ mir melden, 


ich möge mit d a T fi 

ge mit dem Inhalt dieſer 
Sendung die verſprochene Probe machen, einerlei, ob in 
ſeiner Anweſenheit oder nicht. So laſſet denn meinen 
Laboranten verſuchen, was die Kraft des unſcheinbaren 
nme vermag, das ich hier in dieſer kleinen Tüte be⸗ 
merke 


Herr Zorn hatte unter ſeinem Reden das Siegel er⸗ 


brochen und aus einer reichlichen Anzahl von Umhüllun⸗ h 


gen ein ganz kleines Täſchchen hervorgezogen, wie es die 
potheker zur Abfüllung zu benutzen pflegen, hatte es an 
einem Ende abgeriſſen zeigte mun neugierig 
herandrängenden Gäſten zwiſchen dem aufgeſpreizten 
Papier das kleine Quantum einer grauen, körnigen Sub⸗ 


getliche und erwartungsvolle Stille trat ein. Frie⸗ 
drich öffnete die Tür zum Laboratorium, und in ſtummem 
Zuge betraten die Bürger die Arbeitsstätte der Apotheke. 
Ueber einer Kohlenpfanne ſtand der Schmelztiegel mit 
ſchon erhitztem Queckſilber. Der junge Laborant tat mit 

aſchen und kundigen Griffen alles Nötige und trat zurück, 
als das Queckſilber ins Sieden kam. 


„Ein Weniges von dieſer Subſtanz in Wachs gehüllt,“ 
ſo erklärte nun Apotheker Zorn, „ſoll nach den Worten des 
Herrn Laskaris genügen, um dieſes Metall in gediegenes 
Gold zu verwandeln.“ 

Während er ſo ſprach und Friedrich die Tat den 
Worten folgen ließ, hefteten ſich die Blicke der Anweſenden 
unverwandt auf die ſchimmernde Maſſe, die jetzt mit leich⸗ 
tem Ziſchen zerrann; wohl konnten ſie mit ihren Augen 


Und indem er ſich zu JVJVVVVVVVTVVTVT!h!TT!TTThTTTTJV]V!!!!!.!!.!.!.!.!.!.!.!....ã T—L— HNGEn überraſchten Gäſten wandte, 


Blau zu Grün und dann zu Gelb übergehendes Farben⸗ 
ſpiel überlief den Tiegel und ſeinen Inhalt, und bald ſah 
man die vom Feuer genommene Maſſe aus rötlicher Fär⸗ 
bung zu gelbem Glanze verblaſſen. Als nun Friedrich 
den Tiegelinhalt auf die gewöhnliche Reibſchale der Apo⸗ 
theke ausgoß, erwies ſich das Metall goldgelb durchfärbt, 
und als es in Waſſer ſich ziſchend ausgekühlt hatte, wird 
Probierſtein, Salzſäure, Schwefelſäure und Königswaſſer 
ereingebracht, und Probe nach Probe ergab, daß das er⸗ 
zeugte Metall nichts anderes ſein konnte als beſtes Gold. 


Kaum hatte die anweſende Zuſchauerſchaft die 8 
heit und Richtigkeit der Sache ganz und gar woah da 
ſtürmte plötzlich der ganze Haufe dicker und wohlhäbiger 
Bürger auseinander und ftob nach allen Richtungen aus 
der Apotheke. 
hörte Erlebnis nach Hauſe und in die Oeffentlichkeit ar 
und bald verbreitete fih durch alle Straßen und Gaſſen 
Berlins die neue Kunde von dem Goldmacherwunder in 
der Elefanten⸗Apotheke. 

Nicht ſpäter, als die Nachricht die niedriggebauten 
Vorſtadthäuſer des aufblühenden Berlin erreicht hatte, war 
ſie in den Gemächern König Friedrichs bekannt. 

Der Apotheker blieb mit ſeinem Laboranten allein. 
Beide Arme auf die Lehnen ſeines Sorgenſtuhles geſtützt, 
in den er ſich niedergelaſſen hatte, ſaß Herr Zorn in tiefes 
Sinnen verſunken und blickte ab und zu immer wieder auf 
das gleißende Metall hinüber, während die blitzenden 
Augen des Laboranten vor unausſprechlicher Freude 


ſtrahlten, 
Fortſetzung folgt.) 


„Bojener Tageblatt“ für das 


Jeder wollte der erſte ſein, der das uner⸗ 


gg ja pon 6 Erde verbreitete. Merkwürdigerweiſe blieb 
ernte ieſe ee 1 unberührt. Sehr ſpät, und 
erſt auf dem Durova, am die Tomate in 


ika zur Einführung, Ein im Süden Europas beheimatet 
jener, nach Ras sr eg ausgewanderter Maler, der drüben 
den ſchönen roten Früchten ſeiner Heimat bekam, 
e ein Päckchen mik Tomaten ing ſchicken. Dieſe 
anzung bildete dann den Grundſ zu den heute vor⸗ 
dahlreichen Tomatenkulturen Nordamerikas. Ein 
ache oe gan beſonderer ran ift die „Tomate der Ranni» 
falen” ( ar ropophagorum). Aus dieſer Frucht berei- 
teten die Ae goras er e die Sauce für die 
„Bolala“, leiſchbraten“. 8 
nm Bann e 


9 d Inſeln immer an 
Mahlzeſten von den einzelnen Sippen eins 
enommen wurden, auch kleine Anpflanzungen der Kannibalen⸗ 
omate. Der „Liebesapfel“, wie die Tomate auch genannt wird, 
ee alſo hier nicht gerade zu einem Werk der Nächſtenliebe ver⸗ 
Der Bau des Goplo— Warthe⸗Kanals. 

Das Warſchauer Miniſterium für öffentliche Arbeiten bearbeitet, 
wie der „Deutſch. Rundſch.“ aus Warſchau geſchrieben wird, ſeit 
einigen Jahren ein allgemeines Projekt, betreffend den Ausbau von 
Waſſerwegen in Polen. Das Miniſterium ift dabei zu der Überzeugung 
gekommen, daß der Bau eines Kanals Goplo—Warthe in erſter 
Reihe betrieben werden müßte. Dieſer Kanal würde 22 Kilometer 
lang ſein und eine Schleuſe erhalten. Er würde verſchiedene Seen mit⸗ 
einander verbinden. Die Koſten dieſer Arbeiten werden auf 10 Mill. 
3Zto ty geſchätzt, der Kanal könnte in drei Jahren fertig» 
geſtellt werden. Von dem See Gopto führt bereits ein Waſſer⸗ 
weg nach dem Bromberger Kanal in Geſtalt der kanaliſterten oberen 
Netze. Dieſer Waſſerweg kann von Fahrzeugen bis 200 Tonnen 
Raumgehalt befahren werden. Durch die Verbindung des Goplofees 
mit der Warthe würde ein neuer Waſſerweg von 40 Kilometer Länge 
geſchaffen werden. Hierdurch könnten Schiffe von der unteren Warthe 
nach der unteren Weichſel direkt gelangen, was beſonders für die 
Wofewodſchaft Poſen von größter wirtſchaftlicher Be» 
deutung wäre. 

Der neue Waſſerweg würde zugleich mit dem Goploſee einen 
Teil des künftigen Kohlenkanals darſtellen, der vom ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk nach der unteren Weichſel führen ſoll. Der 
Kohlenkanal ſoll ſo ausgebaut werden, daß er Fahrzeugen von 600 
Tonnen Raumgehalt tragen kann. Durch den Ausbau des Kanals 
Goploſee—Warthe würde das Waſſerniveau verſchiedener Seeen ſinken, 
und dadurch würden verſchiedene tauſend Hektar Sumpfland ent⸗ 
wäſſert werden. 


x Reit- und Fahrturnier. Die Weſtpolniſche Land: 
bvirtſchaftliche Geſellſchaft E. V. Poſen, veranſtaltet am 
Sonntag, dem 19. September, nachm. 1 Uhr auf dem Gelände des 
dern v. Lehmann ⸗Wyrza bei Mrocza, Kreis Wirſitz. wie aus der 
Anzeige an anderer Stelle zu erſehen iſt, ein Rett- und Fahrturnier. 2 
Nennungen ſind in großer Zahl vorhanden. Die Lage des Turnier⸗ 
plages ift idplliſch. Die Veranſtaltung verſpricht ein hervorragendes 
ſportliches Ereignis zu werden, es wird hierdurch empjehlend darauf 
hingewieſen. 

X Die Annahme von 


Heeresfreiwilligen bei der Infanterie 
wurde bis zum 15. Februar 1927 — ert. Als Ain E knnen 
Männer der Jahrgänge 1907, 1908 und 1909 angenommen werden, 
die den aiam eineinhalbjährigen Dienst berechti — — Bildun orie la 
nicht befißen. Außerdem können Männer des 9 190 908. Di 
u den m aue BR: auf ihre Bitte im 83 Br 
Beereöbienft An einberufen werden. e Perſonen müſſen 
ev Bee: an das zuſtändige Werle hn ng Leime 88 ein Geſu 
richten 
x Heilwirkungen des Obſtes. In der gegenwärtigen Jahres⸗ 
zeit werden uns die meiſten Obſtarten beſchert. Im Obſt haben 
wir nicht allein ein wohlfeiles Nahrungsmittel, ſondern auch ein 
ganz 3 Heilmittel. Daß Obſt, bevor es genoſſen wird, 
gewaſchen werden muß, braucht im Jahre der Geſund⸗ 
—— n wohl kaum noch beſonders betont zu werden. Weithin 
kannt iſt namentlich die ilwirkung der Heidelbeere, der 
iteone, der Tomate, der ermelone, der Quitte, der Brom- 
re, des Holunders, der e pa, des Apfels und dergleichen. 
Wer einer d jan Aa „dient in ganz ausgezeichneter Weiſe 
ſundheit Shalb ſollten es ER Eltern age Pay = ver⸗ 
Kindern n Obſt zu geben. e fördern 
katar das Wohl ihrer Kinder ganz außerordentlich. 
X „Deutſcher Heimatbote in Polen“, Kalender für 1927, 
Jahrbuch des deutſchen Volkstums in ‚Polen, erſcheint demnächſt 


im Auftrage der Deutſchen Vereinigung i m wi 
und Senat im ſechſten Jahrgang, bearbeitet von Paul Dob⸗ 
5 Preis 2,10 21. Er wird durch alle T— .. ! ᷑̃]§é̃7̃— .. EEE RETTEN Da OE G C tn ori e DERE E 


— 


Aus Baueruhütten. 
Von Jan Kaſprowicz. 

nater Weiden an bes ginn, aufs Beh, 
chend unverwandt, 
er fill. gefellt. — 
Er gab das leiden auf und kau 
Ei 
a ** 8 Saeg) [en Boo glitt, 
Daß alle rd ee, fürchterlich. ABER 


Ob wohl in es 1 2 
Vielleicht wär in der n gr 
ha 95 geworden, ein „viel u 


ier berkümmert alles I 
Sent, piette an 12 re 


Seine Rache an den Pariſern. 


Es ee Leute, cher 3 nicht en, die die Stadt mit ihrem 
ber mernöfen Be Se dem dekadenten 

mondänen Drum und Dran 
aris war ein 


t rn 


W 


Aiger f e Edel mann, au en Landgut in Anjou 
lach dab laben und der nur daun die ropole an der Seine auf⸗ 
— 5 wenn ihn irgendwelche dringenden Satone dazu zwangen. 
Jetzt mußte er wieder einmal Es ging nicht 
anders. Mit einem Seufzer ſchickte er in bas Fe che 
Run war er mittendrin 2 2 dem tollen . Vorſichtig jato- 
er fih an den Häuſern der großen Boulevards le 
einen Blick in dieſen Laden und dann in je en. Plötzlich b 


er vor einem Schaufenſter ſtehen. Es war ein in ar 
3 Verlockend lagen ſie da. Dünne, gligernde (| 
Spinnwebene Gebilde in allen möglichen hellen Farben⸗ 
e bedeckten die ſchlanken Beine. 
. Naber unſer 5 da. Dann kam ein 
1 In um ſeine Lippen. Noch einen Augenblick 
ze er, wie zögernd, dann trat er ſchnell entſchloſſen m den 


ie wünſchen, mein Herr?“ fra te die 5 
idene Damenftrimpje mit Beinen, 

— daß er Scherz mache und wollte 

ee des en hielt ſie davon 


bene, ‚mein, Fein, ein ae ſeidene Damen⸗ 


i 


Kohlrabi 10, Re 
P 
beende 


— VJ e f re. a ER Tageblakt. > 


oder direkt durch die Firma „Kosmos“, Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6, zu beziehen ſein. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitt⸗ 
wochs Wochenmarkt zahlte man für das Pfund Randbitter par 
bis 2,50, für a ier © 2,60—2 * zł, für das Liter Milch 29 
30 gr, für das Liter Sahne 3 z}. Die Mandel Eier koſtete 240 
bis 2,80 z}, dem Obſt⸗ und Gematemartt koſteten: das Pfund 
Tomaten Kmr ge eintrauben 1—1,20 21, Musbeeren 60, 
Birnen 10—20, depjel 80—40, bas Pfund Piir Br gr 
das Pfund Melone 1 21, reißelbeeren 1 zł, 

Pflaumen 20—25, Spinat 20, Pilze 35—40, ieee 80, in 
Bohnen 25, Wachsbohnen der Kopf Blumenkohl 80—35 gr, 
Gurken die Mandel 40, eine faure Gurte . das Pfund 
r. Kon en 60, rote Rüben 10, Mohrrüben 10, nen 30, 
ot⸗ und Weißkohl 15, Kartoffeln 5 ie In das 
8 15, das Pfund 2 erlawiebeln 10—80, eine Bitrone 

3—20 gr. Auf + 2 notierte friſcher Speck mit 2, 
Rancherſpee mit einefleiſch mit 1.70210 - 
1 mit 1003 1 Hammel⸗ und Ka lbfleiſch mit 1,50 bis 

1,70 l. Auf dem Ge 
eine Gans 10—11, 
aar Tauben 1,66—1,80 zł. 


50—4,50, ein 


5—7, ein 

Der Fiſchmarkt war nur ſchwach 
belebt; es notierten pfundweiſe Pps mit 2,50, Hechte mit 1,20 
bis 1,50, Karauſchen mit 1,20—1,40, Barſche mit N zł, 


Weißfiſche mit 40—80 gr; das Schock Krebſe mit 4—16 21. 


Huhn 1, 


X Der ſtädtiſche Rieſenbau an der Rybaki (fr. iſcherei), 
Waly Jagiepiy (fr, Kurfürſtenring) und Halbdorfſtraße ift äußer⸗ 
lich fertiggeſtellt. Die Sntnengrbeiten dürften bis de Oktober 


t fein, jo daß die Wohnun, 5 etwa Mitte November be⸗ 
zogen en können. Der vierſtöckige Bau umfaßt 165 Wohnun⸗ 
Anſchließend an dieſen Bau Hi gr Fiſcherei ift ein Privat⸗ 


fan er 8 bis zum Dach fertig. Er hat das Erdgeſchoß 


X Selbſtmord. Geſtern vormittag wurde in Glowno die 
Leiche einer jungen Frau aus der Warthe gelandet. Es 
handelt ſich um die 20jährige Sii Pelagia Wolniewicz aus 
der Aleje Marcinkowskiego (fr. Wi tnie in Poſen, die aus uns 
bekannter Urſache Selbſtmord durch Ertränken verübt hat. 

x In ſelbſtmörderiſcher Abſicht brachte ſich geſtern abend gegen g 
9 Uhr ein 39 Jahre alter Arbeiter Kaſimir R. aus der ul. Stanislawa 
Karwowskiego (fr. Fichteſtr.) mit einem Meſſer am Halſe erhebliche 
Verletzungen bei, jo daß er dem Stadtkrankenhauſe zugeführt werden 
mußte. 

x Auf friiher Tat erwiſcht wurde geſtern ein Michael Woj- 
tomica aus Kotowo, der in der Deierlingſchen Fabrik mehrere 
Hobel im Werte von 50 2 geſtohlen hatte. 

Wegen verſchiedener Betrügereien, die er in Warſchau 
verübt hat, wurde dort, dem „Przegl. Por.“ zufolge, ein özef 
— ez ko, bis vor kurzem Magiſtratsangeſtellter in Poſen, 
verhaftet. 


e 1 Damenmantel. 1 See verſchtedene ak 


a 
17 5765 ea rotes & 
im ger 87 ber Laim melpoe 
Als Eigentümer be beiden Ferkel, die am Warſchauer Tor 
iſt der Landwirt Bantiewicz aus Dea 


age 


Geige wurden, 
ch] Góra ermittelt worden. 
x Diebftähle. Geſtohlen wurden: in der Nacht zum Dienstag 
aus einem Zigarrenladen am Bernhardinerplatz 5, Zigaretten und 
Schokolade im Werte von 160 zl; geſtern gegen 2 Uhr nachts aus 
einem Hutgeſchäft Górna Wilda 26 (fr. Kronprinzenſtr.) nach dem 
Einſchlagen der Schaufenſterſcheibe 200 Meter Band im Werte von 
200 zł; aus einem Konfitürengeſchäft St. Martinſtr. 41 okolade, 
igarren und Zigaretten im Werte von 620 21; vom Boden des 
uſes ul. Staszyca 17 (fr. Moltleſtr.) eine Badewanne und ein 
adeofen im Werte von 300 21; einem Straßenbahn fahrgaſte Sig- 
mund Nowak eine Geldtaſche mit 250 zt. einem Perſonalausweis und 
im Wartefaal 3. Klaſſe des Haupt⸗ 
fes einem Reiſenden namens Roman Bizon eine Brieftaſche 
apieren auf ſeinen Namen. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Mitt⸗ 
woch früh + 0,60 Meter wie geſtern früh. 


Heut, Mittwoch, früh waren bei; tarem 


Baknbofes ei anderen Papieren; 
ba 
mit 


x Bom Wetter. 
Himmel 10 Grad Wärm 


Ein paar andere Verkäuferinnen kamen hinzu, der Chef — 


EIER war der Herr nicht ganz bei Sinnen, wer wei 
Dieſes Paar dort, aus e Schaufenſter. Und die Schuhe 


Der Chef begriff, daß der Kunde die Reklamebeine aus dem 
S kaufen el Al ſo ag hot ein . verrückt, dachte 
Und er nannte einen unglaubl 


reis. 
Der aa sg 8 en Ite jofort. 
„Wollen Sie 1 Re n, meim Gerr?” 
De de te Ri 25 Hen Sie fie nur her.“ 
erin m £ n Bogen 17 5 hervor. 
ag Fräulein. her.“ 


” yr fie nur 
mas 


1 mit. 


Unter jedem Arm ein e mit einem 
Seren an, trat der alte Herr aus dem Laden und rief ein Auto 


Nach den Cha “ befahl er dem uffeur. 
Eine Viertelſtun I ee war der Verkehr ar Champs 
4 W e ig geſtört. Eine dichte Menge drängte ſich um 
ein Au 
$ 2 fie? Wo nur?“ rief man durcheinander. 


„Run, 8 Frau! re Sie denn . 


ehen? Ihre aa lagen aus dem “ 
erans ` und ſchreien tel Elender! Schurlel Fa 
mich los, Mörder! der. Sehen Sie da ſind ne 
des Poliziſten. legen ie: bem * rſcheinl 
Handſchellen an. hen Sie 


or dem offenen Fenſter gort Autos ſtanden drei Poliziſten 

mit offenem Mund und ſtarrten verwundert in den Wagen. sie 

In dem Auto ſaß ein älterer, würdiger Herr, ganz allein, 

ruhig ſeine Zigarre rauchend. 

uf die 1. — Fragen 
ſchütterlicher 

„Sie 1 geirrt haben. 


eb dran wie S 
Poliziſten mußten das verwundert zugeben, er Mühe die 
KAE A tofon gr Tür wieder und trieben mit großer Mühe die 
185 


nſchenmenge auseinander. 

FR inuten ſpäter. Rue de Rivoli. Auch da wieder wi 
e 10 1 

aus einem . Ta 


ee die ein paar Frauenbeine in ſeidenen Strü 
tten baumeln ſehen, wä rend eine hohe. 

pecte N tie 

Poliziſten eilen herbei, 


In dieſem Auto iſt keine 


ender, Schurke, 
ſehen 


ein, nein, ich will nicht, 


reißen die Tür auf und 


einen alten, würdigen Herrn, der ruhig dee Bigarre raucht, ganz f 


Es muß aljo doch ein anderes 2 weſen ſein. Wieder 
ein Irrtum. Aber wo iſt das Auto mit dem Mörder? Alles ſchreit 
wild durcheinander. Und wieder ift eine gute Viextelſtunde nötig, 
um die e ee auseinander zu 
treiben. 


allein. 


N ai koſtete ein Rebhuhn 22,50, bei der der 


der Poliziſten antwortete A mit uner⸗ 


er nun er oe 
pane 


77 ]˙ ä. Bineli barg bie Siema tomos, Sp z o. o, Poma] . uito, Beranftaltungen uſw. 


Donnerstag, 16. September. Poſener Ruderverein „Germania“ 
abends 7 Uhr. Vereinsabend mit Damen. 

Sonnabend, 18. September. Poſener Ruderverein „Germania“ 
Geſchwaderfahrt nach Radzyn; Abfahrt 5 Uhr nachm., Rückfahrt 
Sonntag abends. 

Sonntag. 19. September. Ruder⸗Club Neptun. Clubregatta, 
Ziel am Bootshaus vor dem Eichwaldtor. 

Sonntag, 19. September. Radfahrerverein Poznan. Vormittags 
8 Uhr: Ausfahrt nach Seeberg. 

4 Konzert Didur. Der Sänger Adam Didur gibt mit 
feiner Tochter Olga am Sonntag, dem 19. d. Mts., in der Unis 
verſitätsaula ein . Die Begleitung hat Prof. Cukaſiewicz 
übernommen. Eintrittskarten bei Szreſbrowski. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

» Bentſchen, 14. September. In einem hieſigen Gaſthaufe kam 
es eicher dem Händler D. und dem P. zu einer Schlägerei, 
Erſtere zu Meſſer und Gabel griff und ſeinem Gegner 
mehrere ſchwere Verletzungen am Arm beibrachte. Es wurden mehrere 
Adern durchſtochen. Der Arm ſchwoll dick an, und das Blut war 
kaum zu ſtillen. Der Verletzte begab ſich deshalb ſofort in ärztliche 
= andlung. — Voriges Jahr wurde auf dem Wege von Beniſchen 

Groß Dammer das Grenzhaus erbaut. Da es an den 
nötigen Mitteln fehlte, wurde der Bau bis jetzt verſchoben. Es muğ 
bis zum 1. Oktober fertig fein, damit die Beamten einziehen können. 
So teh jetzt auf deutſcher und polniſcher Seite ein Zollhaus. 

Birnbaum, 14. September. Der Bäckermeiſter Walenty 

99 10 feierte dieſer a fein goldenes Berufsjubi- 

läum. Die Handwerkskammer ernannte den Jubilar unter 
Verleihung eines . zum Ehrenmeiſter. 

* Inowrockaw, 14. September. Selbit mord verübte anf 
dem hieſigen Bahnhofe geſtern abend der Disponent der Stras 
burger Filiale der Pienen Firma Kt i Syn, Boröwta, 
eee da 0 eA den aus B erg um 8, 57 Uhr hier ein⸗ 

den wurde. 
i t die Mowe a 
Ginlauf der 
Leiche eines 


5 fid 


ndelt ſich hier rſcheinlich um den hieſigen Ano Pi 
Jan 1 Poznanska 61, deſſen Rock und Brief⸗ 
15 am Tatze bereits sey! am Ufer des Amſees gefunden 


rau iſt ihm vor 8 ne n 
"° genia und verließ die Woh⸗ 
413 er jetzt ins Waſſer gehe 

0 ch e n. 


ock 


„00 —8,20, 
kg 0,80, Wen 0,10, 1 ee 0,15, ae 


ift | kohr der Kopf 0,20—2,00, Oberrüben das kg 0,30, Tomaten 0,30 


bis 0,50, Aepfel 0,15—0,30, Birnen 0,15—0,20, Pflaumen 020, 


und eine Dref Hine 

O Grätz, ne 10. Domena n Woznik 
| iang Sonntag der Blitz ein äſcherte eine Scheune und 
einen Stall ein. EEE 

; Aus der Wojewodſchaft Pommerellen, 

„ Berent, 13. September. Der Schloſſermeiſte r K t 
in Berent⸗Szydlice hat einen 1 TE 
funden, mit dem angeblich zugleich eine Wo nung von vier 
— . .. —— 


Sämtliche neueren Werke 
i über Landwirtschaft — Forst- und 
Jagdwissenschaft— Fischerei usw. 


aus dem Verlage von 
Paul Parey, Berlin, — J. mamni, Neudamm. 
USW. 


sind zu beziehen und zum Teil vorrätig in der 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 


Poznań, a — 6. 


Arnd jo ſtand an dieſem eee dd SEHE war wo n Paris noch an mindeſtens 
zehn bel ten Straben Rn 129955 Zeit ſtill, weil man 
aus einem Autofen in Baar Damenbeine hatte baumeln 
ſehen, während eine Hohe Stimme „Mord! Mord!“, ſchrie. Und 
immer wieder traf man auf einen Älteren, würdigen Herrn, der 
gerade noch 3 ug ee 175 ſeine Reklamebeine unter 
den Sitz zu e e ſie mitgenommen nach ſeinem 

a are „mit den ſeidenen Strümpfen 
und ara er 798 lt 5 sd Freunden, wie er es fertig- 
Narren, hat, das große einen 

arren zu halten. 


ganzen Nachmittag lang zum 

(„Weferzeitung.‘) 
Bismard und der grobe Fiſcher. 
rbit 1866 weilte ge einige Wochen auf Rügen 
iu Boos Bere Ken der 


g im 

1 Een, betrat Bis⸗ 
2 n aber Ee rn Hund 

m Weiterſchreiten Wã en 8 ſich des Tieres mit 


Muh t, kommt der 

x en ber, ier der in verdrießlich an, „wo 
n het heben Se e lautet die Ant 
wort. gde bee Berbert an N 


ee reg SA der u. „Aach We = Sie 7 5 
eigen ung 

Denkmals folgt Ye Nü RR, ergreift der „Stier dod) 

das Wort. „Se ſünd fon Berliner?” der Fahrgaſt 

unſen König mal ſehen!? 


ge „ebben 
gan ick ge em e Se apa 
Seen Se Bi smarcken oof mal ſehn?“ 
in an den to Tat. 
I 8105 war demlich e 
i redt von 
ap Beft 1” Pr 


u 
Seine age „bezwingend, erklärt Bismarck, er habe doch 
Am Ige Bi e der Fiſcher in knurriges 
ihm de men bei der erag einen Taler 
reit, gell er los: „Fiw roſchen 2 fört Fohren, un 
henti von x 
f „Na, Se fin’ 


ck will Se mal wat 
ismarcken; dat is 


will ick nix hebben! 
rn = na Jo bannig Walch "de je = Lud 
n immer, em jo bannig ähnli enn ollen Se 
Bar den Daler tom Andenken.“ f i 12 
Das ſchlug durch. er ſünd Se't ja woll all ſüloſt?“ 
ee „ ſchöpfte tief Atem und fügte wie 
ehmen Se 55 nich äwel, Herr; äwerſt 
den ollen $ n will ick dat mal beſorgen!“ K. 


* 


155 fünf Zimmern mit geringem Brennmaterial geheizt werden 
arm. 

* Jabfonowo, 13. September. In der Nacht zum Sonnabend 
verbrannte auf der hieſigen Station ein mit Möbeln be⸗ 
ladener Waggon des deutſchen Tranſitzuges. Der 
(anze Waggon mit ſeinem Inhalte verbrannte, nur die Achſen, 
ze Räder und die anderen Eiſenteile find übrig geblieben. Glück⸗ 
[ſcherweiſe konnte das Feuer lokaliſiert werden, indem man den 
Kkennenden Waggon von den anderen abhängte. Der Schaden iſt 
roch nicht feſtzuſtellen, da der Eigentümer der Möbel nicht an⸗ 
ion war. Es befanden fich in dem Waggon u. a. koſtbare 
Hriſtalle, Porzellan und antike Möbel, deren Wert in die Tauſende 
Iloty gehen dürfte. 


Aus Oſtdeutſchland. 
* Goldberg, 14. September. Gelegentlich des Glockenguſſes 


Abordnung der Gemeinde am Ort des Glockenguſſes. Als das 
Metall gußfertig war und die Gußpfanne in die Höhe gewunden 
kurde, Löfte ſich aus dieſer der Boden, und etwa neun 
Rentner glühendes Glocken metall ergoſſen ſich 
iin den Raum. Außer einigen kleinen Brandwunden der 
(hießer find glücklicherweiſe Verletzungen nicht vorgekommen. 

* Grünberg, 14. September. Der frühere Ober bür⸗ 
llermeiſter von Grünberg, Dr. Fluthgraf in Würzburg, 
üt jetzt im Alter von 76 Jahren geſtorben. Die am Gonn- 
irbend in Gründorf eingetroffene Todesanzeige hatte Dr. 
Fluthgraf ſelbſt geſchrieben, ſowohl die Adreſſe wie den 
Text der Mitteilung. Wo das Datum des Todestages ſtehen 
ſollte, iſt eine Lücke in der Zeile. Wohl aber enthält die Anzeige 
die Mitteilung: „Die Beerdigung findet vom Bahnhof Weſel aus 


ſtatt. 
Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 13. September. Wegen Wohnungswuchers 
verurteilte die 7. Strafkammer den Maurer Johann Reiß zu 
1 Monat Gefängnis, 20 21 und 200 21 Gunſten des 
Staates. Er hatte ſich für die Abtretung einer igimmerwoh⸗ 
mung 200 21 Abſtandsgeld zahlen laſſen. 

* Poſen, 14. September. Wegen Doppelehe verurteilte die 
n. Strafkammer den 27jährigen Schloſſer Jan Brzezinski 
aus Kempen ai 6 Monaten und 3 Wochen Gefängnis. — 
Dieſelbe Strafkammer erkannte gegen den Schmied Andrzej Bie⸗ 
gacki aus Górzno, Kreis Strasburg für mehrere Diebſtähle auf 
2 Jahre und 10 Monate Zuchthaus, Ehrverluſt und Polizei⸗ 
auſſicht. Endlich verurteilte das Gericht den 31jährigen Koch 
Wofciech D AETA bF wegen eines Pferdediebſtahls bei Kubica in 


Grätz zu 4 Ja 
Polizeiaufſicht. 

F Bojen, 14. September. Vom Friedensgericht in Grätz war 
die Ehefrau Selma Stahn aus Grätz wegen Beleidigung 
des Maximilian Krauſe aus Grätz 30 z} oder 8 Tagen Ge- 
fängnis verurteilt worden. Die erſte Strafkammer hat 
dieſes Urteil aufgehoben, Frau Stahn freigeſprochen und 
die Koſten beider Inſtanzen dem Kläger Krauſe auferlegt. 

„Birnbaum, 14. September. Der Arbeiter J. Koscielski 
aus Bucharzewo erſchien eines Tages in der ule in Zirke und 
verſetzte dem Lehrer Strz. mehrere Schläge au den „ weil 
biele den Sohn des K. wegen Schulverfaummi3 zur Beitrafung 


Zum Schulanfang a 
samtliche 
Schreibhefte — Schulartikel 


in bekannter Güte zu 
Ausnahme-Preisen 


B.Manke, Poznań, Wodna 5 
Telephon 5114 gr. 1874. 
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Ein 


| Kraftfahrunterricht 


Spezialkurse 


für Herrenfahrer beginnend 
allwöchentlich; auf Wunsch 
Entsendung von Fahrlehrer 
nach außerhalb, sowie Hilfe- 
leistung bei Erledigung sämt- 


licher Formalitäten zur Er- 
langung des amtlich, Führer- 
scheins, führt aus: 


| „BRZESKIAUTO“ Tow. Akt. Pozni 
$ Hauptexpedition: ul. Dąbrowskiego 29 


Ausstellungsraum; ul. Gwarna 12. ; 
Chauffeurschule: pl. Drweskiego 8. 


Mühle 


zu pachten oder 


ia neu aufgezogenen Glocken der Gemeinde Prausnitz weilte eine B 


ren Zuchthaus, jährigem Ehrverluſt und 


Bryła Obersch!. 
Kunst 


~ »ofener Tageblalt. +- 


angezeigt hatte. Das hieſige Gericht verurteilte den Täter zu 
14 Tagen Gefängnis. 

* Bromberg, 13. September. Vor der dritten Strafkammer 
hatte ſich die verehelichte Joſeſa Cichocka von hier wegen wieder⸗ 
Holter Diebſtähle zu verantworten. Sie war als Aufwartefrau bei 
einem Uhrmacher und Juwelier in der Bahnhofſtraße tätig und führte 
dort in dem Zeitraum von 2½ Jahren ihre Diebitähle aus. Sie 
ſtahl Uhren, Löffel und Zigarettenctuis, die fie an verſchiedene Perſonen 
verkaufte. Der Beſtohlene ſchätzt feinen Schaden auf 1500 21. Das 
Urteil lautet auf ein Jahr Gefängnis bei ſofortiger Verhaftung. 


Sport und Spiel. 


Ringkampf Turnier. Am Dienstag lieferten ſich Raman und 
Kunſt einen ſchönen, unentſchiedenen Kampf, während Lainen von 
ryla nach 11 Minuten durch Untergriff gelegt wurde. Im Ent⸗ 
ſcheidungskampf von Kornatz gegen Pineckt unterlag zur allgemeinen 
Uebetraſchung der polniſche Rieſe ſchon nach 3 Sekunden einem ein⸗ 
wandfreien Armzug; Thomſon war vielen Roheiten ſeines Gegners 
Debie ausgeſetzt könnte aber nach 37 Minuten triumphieren. 

Die Heeresmeiſterſchaft im Tennis hat zum dritten Male der 
Poſener Oberleutnant Praydylstt erlangt und ift damit auch in den 
ſtändigen Beſitz des Silbervokals der „Legja* gekommen. 

Ein neuer Kanal⸗Rekord. Der Franzoſe George Micher konnte 
geſtern nach wiedergolten Verſuchen den Kanal durchſchwimmen. Er 


ift abends am Kap Gris Nez geſtartet und morgens 7.25 Uhr in der abend 


Margareten⸗Bay gelandet. Micher hat mit einer Zeit von 11 Stunden 
6 Minuten einen neuen Rekord aufgeſtellt. indem er die Zeit des 
Kölners Vierkötter um 1 Stunde 30 Minuten unterbot. 


—— — — — . 
Wellervorausſage für Donnerstag, den 16. Septbr. 


— Berlin, 15. September. (R.) Ziemlich kühl, wechſelnd mit 
einzelnen Regenſchauern. 


Brieffaſten der Schriftleitung. 


(Auskünſte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
ähr erteilt. Jede iet it. Frei 

a S Oe ve 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—17½ Uhr. 

A. T. 21. 1. ya März 1921 waren 145 poln. Mk. gleich 
1 21 und im Mai 1921 150 poln. Mk. gleich 1 z}. Schuldſchein⸗ 
forderungen werden mit 10% aufgewertet. 2. Im Dezember 1924 

Zi. 


waren 0,81 d. Mk. gleich 1 21 


Spielplan des „Teatr Dielli“. 


Mittwoch, d. 15. 9.: „Straſzuy Dwór” von Moniuſsko. 
Donnerstag, d. 16. 9.: „Die Jüdin“ von Halevy. 

Freitag, d. 17. 9.: „Geiſha“ von Jones. (Ermäßigte el. 
Sonnabend, d. 18. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti. Premiere.) 
Sonntag, d. 19. 9.: „Tereſina“ von Strauß. 

Montag, d. 20. 9.: „Der Liebestrank“ von Donizetti. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 
von PA T, Nach Beginn ber Vorstellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Die letzten Tage 


mm 4 
— 


Der Kampf beider Kolosse bis zur Entscheidung 
(Weltm. im a 
Mittelgew. 1925) È 


er Europas. 


kommensten 
Wer wird siegen 


Treffen, wie es Posen bis dato nicht gesehen !!! 


Poznań. 


Telephon 82-78. 


Heute, Mittwoch, 15. d. Mts. 
8,30 Uh 


“ 11 
E Kawan(Weltm.Öst.) Pinmecki (Poln Riese) 
ber Kampf beider Hünen bis zur Entscheidung! 
Kornatz (W shar Deutschl.) 


Stekker roen) | 


per Aufsehen gA e iipon en der gegenwärtig technisch 
voll ing 


Verbund für Handel 
und Gewerbe 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznań, ul. Skośna 8, 
parterre 


(Ev. Vereinshaus, Rückseite) 
Gesehäfissiunden 8—8 Uhr f 
Sprechstunden H—2 Uhr 


Intell., prakt. ve 
engl. Frl. ſofort o 


Radiokalender. 
Rundfunkprogramm für Donnerstag, 16. September 


Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 5—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Berliner Funt- 
kapelle. 8,80 Uhr: 200 Jahre Orcheſtermuſik. Ludwig van Bee- 
thoven⸗Jahrhundert⸗ Gedenkfeier. 10,30—12,30 Uhr: Tanzmuſik. 


Breslau (418 Meter). 4,30 —6,30 Uhr: Nachmit zert. 
A 2 0 Szenen aus Goethes „Fauſt“ für I sn und 

rcheſter. 

Königsberg (463 Meter). 11,80—12,30 Uhr: Vormittags⸗ 
tongert, 4— 5,30 Uhr: Heitere Kinderſtunde. 8,05 Uhr: Die 
Entwicklung der Eu 

Königewufterhaufen (1 Meter). 8,30 Uhr: Uebertragung 
aus Berlin. 


Münſter (410 Meter). 4—5 Uhr: Luſtiges Allerlei. 8,30 Uhr: 


art — Beethoven. { 
Meter). 4,80—5,80 Uhr: Nachmittags konzert, 
utide Sendung. 8,02 Uhr: Oeffentliches Konzert. 
4 Meter). 9,25 Uhr: Konzert. 5 
Warſchau (480 Meter). 5,30—6,30 Uhr: Jazzband. 6,30 bis 
6,55 Uhr: L. Zukowski: das Flugweſen für oder gegen den 
Krieg? 28, Uhr: ules Gusti: Die Statiſtik in Polen. 7,40 
bis 1,65 Uhr: Bunter Abend. 8380—10 Uhr: Kirchenkonzert. 
Buürich (500 Meter). 3 Uhr: Kapelle Gilbert. 8 Uhr: Wunſch⸗ 


Wien (581 und 582,5 Meter). 11 uhr: Vormittags konzert. 
4,15 Uhr: Nachmittagskonzert. 8 Uhr! Orcheſterkonzert des 
Wiener Sinfonieorcheſters. 


Nundfunkprogramm für Freitag, 17. September, 


Berlin (504 und 571 Meter). 480—8 Uhr: Nachmittags⸗ 
konzert des Berliner e 8,30 Uhr: Wort und Lied. 


0,30—12 Uhr: Tanzmuſik. 
2 8 (418 Meter). 480-6 Uhr: Nachmittagskonzert. 


9,10 Uhr: De Florentiniſche Tragödie", Drama in einem Akt 
Will 


kar s 
POr Aömigsberg (403 Meter).  11,30—12,30 ud: Bormittags- 
konzert. 4—5,30 Uhr: Nachmittagskonzert 8,05 Uhr: „Mutter 
Erde Drama von Max Halbe. 10—11 1 


a 9 7 Tanzmuſik. 
Königswuſterhauſen (1900 Meter). 8,30 Uhr: Uebertragung 


di die Welt. : 
a Tl u Meter 4,30—5,80 Uhr: ea Me. e 
Ka Uhr: Kinderſtunde. 7 Uhr: Deutſche Sendung. 8 : Dor 


Rom (428 Meter). 925 Uhr: Leichte Mufik, 
58,15 Uhr: Ki 


625 üer: D : Der, Füm. 680—606 lpr: . J. €. 
ee E 


Ar Wien (531 or o N er ee ng ee 
’ bt: 0 2 ” 
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Aus meiner durch die Wity. Izba Rolnſeza aner 
kannten Stammzucht des großen weißen 


Edelſchweins (Horkihire) 


habe ich laufend abzugeben: 


Jungelr u. JUNDSAueR 


Becker, Grudzieleepon. losen n.) 


222 


suche für mein Walbrevier, cn. 400 Morgen, 


le HT 


Jorſtſchuzbeamten. 


Y. Jouanne, Czarnuszka, . Fenn 


Für das ſtreng rituell geleitete | 
Lat ſche Alten-u.Siehenheim,Bozuanı 


mit 60 Inſaſſen, wird 


knee Wietihafeen, 


| N N kann, g 
KAROL RIBBEG E 4 i Stellenangebote — Baena 2 Be 6 roerig 
‚Poznan, Pocztowa 23 Bra — REES RR 


der fpăter | g9g90000000000809000090000000000000000 


zu kaufen gesucht. Gegründet 1876. gehuht als 2 ) e 

Angebote unter 1932 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. ) TER Guts ekretärin CCC 
assen, Patril- und pr Arab mm — :1Stenolypislin: 
; zu höchsten Tagəspre on ; è 12 
Stanisław Drozdowski, Poznan | Zur Herbſipflanzung i, $ 
Dom Komisyino-Zbo20 À 3 beſonders für die deufjche eee Es 

Poznan, Aleje Mareinkowskiego 26, oalah, 2625, empfiehlt zu ben von der lesen, der eng ur rs * 17 2 D b e 
Telegramm-Adresse: Esdepo. Izba Rolnicza angegebenen Preiſen: N auf bun See 920 8 . sad : 

č 1 f gie e gung. rliche eutſche a $ 

Gut erhaltenes Jagd gewehr, Cal. 2, 30000 2j. v. Baukskiefern Fe a el $ 
2 terming unter Chiffre 1948 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. @ 


eine Pürſchbüchſe mit Zielfernrohr, 
ein ſehr guier Jagdhund Luise 


A N Rom) 
im erſten Felde ſtehen wegen Aufgabe meiner Jag zum 
ſofortig. Verkauf. Off. u. G. B. 1963 a. d. Geſchäfts ft. d. Bl. 


1000 Ser. Zwiebeln 


echte Zittauer, trocken und hart, abzugeben von 


om. Borowo p. Czempin, 


pow. Kosclan. 


20000 1j. Bankshieferniänlinge |z 
300 000 1j. Kiefernſümlinge 
100 000 3j. v. Fichten 


Forſtverwaltung Marjanowo 
des Rittergutes Grudzieler, 


jämtl. Typen be 


how. Pleſzew (Pozn.). 


ift, ſucht vom 1. 10. evtl. früher 


Stellung. 


eff. J. Mädch. ſucht Stell. 
auf Gut od. in beſſ. Haush. ohne 
Glanzplätten als Stubenmädch. 
v. 1. 10. 26. Gut. Zeugn. vorh. 
Ang. u. 1964 a. d. Geſchſt. d. Bl. 


00000000000000000000000000000000008 
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Suche per ſofort eine ſelbſtünd 


20000 2j. u. Meißerlen 30-50 Sorem ad Beter mir 3 eh 10 ge} dor in 


für meine Schneiderei, evangeliſch oder katholiſch. O 
mit Gehaltsanſprüchen bei freier Station a 19. Offerlen 


gtu Schlender, Ryezywöl. 


Nr. 212. Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag, 16. September 1926 
. - rar; ae LS EEEE: e E EEEE? 


Posener Börse. 


15. 9. 14.9. 15. 9. 14 % 
3½% u. 4% Kriegs- Arkona I.-V. . . . . 1.30 l. 
% biandbrlele. .. 17,00] BarcikowskiL-VIl.. — 20% 
6 list. zboż. Poz. Ziom. Debienko I.-V. .... — 158 


3 Mai 91½ 91 ½, Hafer weißer II loco 40%, —43, September 
Handelsnachrichten. 37%, ea 423/,—42Y,, Mai 4674—47, Gerste Malting loco 
Der Rat der Bank Polski hat in der Sitzung vom 9. d. Mts- | 55 71, Frachten nach England nach dem Kontinent unver- 


folgend üsse : ändert, 
eee getabt Saaten. Krakau, 14. September. Winterraps 68—72, 


l. Bei Rückerstattung von Schulden vor Ablauf des Fällig- Inlandsleinsaat 66—68, Hanf 50-52, Leinkuchen 45—46, Süß- 


keitstermins auf Forderung des Kunden die Zinsen in Höhe 179 — 101% : 8 777 ‚ 
von / des Zinsfußes zurückzuzahlen, sofern die Rück. | neu 32 10%, PE ee en 11 5 kg Leinkuchen 13.50 — [Dr. R. May L-V. «ee o 2 
nn ee zum mindesten 10 Tage vor dem Fällig- 49—50, Rapskuchen 35. Tendenz ist fest. e Ziem. S Miyn Ziem. I-I. rt e 
h 1 k 1 Vieh Wars ce 14. t r. Auf- . eresse D. BE naa e E a aa. 
2. Die Beleihungsgrenze für 8% Pfandbriefe der Bank ‚Gospo-| getrieben „ Schweine 286 "Kälber, 80 3 und z 6.40 2 n = = 
Harstwa Krajowego Dis en T5% dest Kurswertes, jedoch] 698 Rinder. Gezahlt wurde für I kg’Lebendgewicht: Für Schweine 1 „ 
3 öe stens bis zu 7 42 a Nominalwertes zu erhöhen. für 20 St. 2,70, 15 zu 2.65—2.60, 31 zu 2.55, 257 zu 2.50—2.45, 5 P À 8 — = Jg . . en 
Die 826 Pfandbriefe Ten Sastlichen Agragbank, (Bank Bolny)|'T16 JT / 2 OaE L »e: 0.6.80 7 
bis 75% des Kurswertes, jedoch höchstens bis 75 % des} Ochsen 1 Gattung 1.20, II. I. 18, III. 1.10, IV. 1.05, V. 0.95 21 Bk. Kw. Pot. I-VII, 4.80 — | Wag. Ostrowo J.- IV. — 2.4 
Nominalwertes zu beleihen. UHR Aue „ %% ccc Wy Chem. L-VI:. 0:55, 0.55 


Färsen 0.70 zł, Kälber 1.20—1.10, zt, Schafe 0.80 zł. 


Lublin, 14. september. Für 1 kg. Lebendgewicht wurde 
gezahlt: Für Rinder 0.82, Schweine 2.20, Rindfleisch 1.60, im 
Kleinhandel: 1.80, Schweinefleisch 2,60, im Kleinhandel 2.90. 

Danzig, 14. September. Für 50 kg Lebendgewicht wurde 
gezahlt: Für Rinder: Ochsen, fleischige, jüngere und ältere 36 
bis 40. Bullen, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 39—42, 
fleischige, jüngere und ältere 34—37, mäßig genährte 22—28. 
Färsen und Kühe, ausgemästete Färsen und Kühe höchsten 
Schlachtwerts 43—47, fleischige Färsen und Kühe 30—35, mäßig 
genährte Kühe 20—26, gering genährte Kühe 17—20, Jungvieh 
einschl. Fresser 20—28. Kälber, feinste Mastkälber 79—82, 
gute Mastkälber 62—72, gute Saugkälber 40—50. Schafe (Weid- 
mast, Stallmast) Mastlämmer und jüngere Masthammel 37—40, 
fleischige Schafe und Hammel 30—34, mäßig genährte Schafe 
und Hammel 20—25. Schweine, Fettschweine über 150 kg 
Lebendgewicht 76—79, vollfleischige über 100 kg Lebendgewicht 
70—74, fleischige von 75—100 kg Lebendgewicht 66—69. Auf- 


Bk. Ziemian IV. 2.15 Tendenz: behauptet. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.)] 15. 9: | 14. 9. 15. 9. | 14. 3. 
Amsterdam 361.75 361.95] aris. 25.90] 25.70 
Berlin) 214.86 214.85 Prag . . 26.72 
London. . . 43.79 43.80 Wien Sy — 127.30 
Neuyork . . . 9.00] 9.00 12 rich 174.40] 174.35 
*) über London errechnet. 

Tendenz: Anhaltend. 

Effekten: 15. 9. 14. 2. $ 15.9. 14.3. 
8% P.P. Konwers. — 157.00 
5% 555 > — 
6% Poz. Dolar . 72.00 72. 

ai ee lepen 
10°, Pož. Kolej. S. I. 157. — 3 .68 
Bank Polski (0. Kup.) 88.00 88.75 W. T. K. Wegiel ... 75.00 75.00 
Bank Dysk. „ 8.90 8.60 Pol. Nafta ........ 0.54 — 


4. Agenturen in Czamkow (bei der Bank Ludowy), in Dział- 
dowo (Soldau), bei der Kreissparkasse), in Krotoschin (bei 
der Kaufmannsbank), in Sambor (Städtische Sparkasse) 
und in Sierpc (bei der Genossenschaftsbank) zu errichten. 


Über die geplante Errichtung einer zweiten. Stickstoffabrik 
in Polen weiß die „Polonia“ zu melden: Auf der am 10. d. Mts 
in Warschau stattgefundenen Konferenz der Minister für Finanzen, 
Handel und Industrie, die der Intensivierung der polnischen 
Landwirtschaft gewidmet war, wurde u. a. das Projekt der Er- 
richtung einer zweiten Stickstoffabrik erörtert, da die Chorzo- 
wer Stickstoffwerke schon heute nicht mehr in der Lage sind, 
den Bedarf der Landwirtschaft zu decken, obgleich der gegen- 
wärtige Verbrauch an Kunstdünger eigentlich noch sehr gering 
ist. Noch in diesem Jahre soll der Plan der Fabrik ausgearbeitet 
und das hierzu erforderliche Terrain gekauft werden. Einen 
Teil der technischen Einrichtung sollen die Chorzower Werke 
liefern, die auch das technische Personal stellen werden. 


. 00° 
see 


Neue polnische Gesetzentwürfe. Das polnische Finanz-] tri ; : i 
ministerium hat außer den schon erwähnten folgende neue Ge- Ki vom re P. tenri nie he 1044 F Sg 28 N * 3:00 3.10 
setzesentwürfe ausgearbeitet, die für das Wirtschaftsleben von] Marktverlaufs Rinder und Kälber geräumt- Schafe langsam Bank Kredy 1 feen! 29.00 20.00 
großer Bedeutung sind: Das Projekt einer Verordnung über die] Schweine geräumt. Bemerkungen: Die OUER Preise sind iR de Ne AN Fits 5 2.90 2.50 
Kapitalanlage durch institutionen des öffentlichen Rechts, sowie Schlachthofpreise. Sie enthalten sämtliche Unkosten des Handels r Warsz — —- Li ee 1.02 1.00 
unge Personen, das Projekt einer Verfügung über Bank- einschl. Gewichtsverluste. Die Stallpreise verringern sich ent- Bane Errente DE ee 4.35 4.35 
fonds Aufsicht über die Banken, sowie ein Projekt der Ver- sprechen PH Y p Ar: DRE 12 W Na W . 2 2. 1.32 1.28 
ee BO En Ausbau ‚der ee „Metalle. Bedzin, 14. September. Letzte Notierungen: Bank Powsz. Kred. — — |Ostrowieckie...... 735 7.45 
Die Glashütte in Jabtonna, eine der größten in Polen, wurde | Eisen 36, Eisenbalken 37, Eisenblech bis 5 mm 54, über 5 mm | Bank Tow. Spöldz. — — I Paro--ozů — 0.44 
vor en a Tagen geschlossen, wodurch über 200 Arbeiter brot-} aufwärts 44 zł für 100 kg. Drahtbaunägel 8.10 pro Kiste. Bank Wileński i. — cn EPAk Se 1.70 — 
los wurden. Warschau, 14. September. Franko Warschau pro To, :] Bk. Zachodni... — A enn 0.50 0.55 
(EL) Neue russische Aufträge für die deutsche Industrle. Die] Standardkupfer 64 Pfund, Ele ktrolytkupfer 74, Banca-Zinn 338, Bank Z. Kred. .... — — [Rudzk i 1.36 1.37 
Sowjetregierung hat beschlossen, eine Kommission nach Deutsch-] Blei 34, Hüttenzink 35%, Nickel 189, Aluminium 128, chinesi-| Bk. Zjed. Z. Polsk.. — — [Una — — 
land zu entsenden, die mit deutschen Firmen in Chemnitz, Leipzig] sches Antimon 71. In Złoty für 1 kg Altkupfer 225, Messing 1.40, | Bank Zw. Sp. Zar. 7.25 7.00 Ursus Ras — 1.70 
und Dresden. Verhandlungen über den Bau von verschiedenen | Rotguß 2, Zink 0.90—0.95. Bank Zw. Ziemian — — [Wulkan — — 
Textilfabriken in der Sowjetunion aufnehmen soll. Diese Kom- Berlin, 14. September. Elektrolytkupfer sofortige Liefe-] Cerata . — Zielenie ski. — — 
mission wird sich laut DHD. auch mit der „Hago“ (Industrie- rung cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam füt 100 g 135 7%, Sole Potas . % — [ Konopie nisse — — 
Finanzierungs-A. G. Ost) wegen der Finanzierung der neuen Auf Raffinade kupfer 99 99.30% 1.24 1.25, Standard 1.20 1.21, Kijewski .......... 0.22 0.21 Plötno — — 
träge in Verbindung setzen. Die Russen gedenken insgesamt noch] für September 0.64 0.64 ½, Orig. Hüttenrohzink im freien Ver- Pulis. — 5.25 Zawiercie . .. 22.50 22.50 
6 Textilfabriken mit deutscher Hilfe in der Sowjetunion aufzu-] kehr 0.68 0.69, Orig. Hüttenaluminium 98 — 99% 2.35 2.40, Spies. — [Żyrardów ......... 14.30 14.00 
bauen. — Das Hauptkonzessionskomitee hat einen Vertrag mit] dasselbe in Barren, Walz- und Drahtbarren 2.45 2.50, Rein- Strem 5 — I BorkowWẽ ski... 1.60 1.60 
der österreichischen Firma Bernhard Altmann über den Bau einer nickel 98—99% 3.40 3.50, Antimon Regulus 1.25—1.30, Silber | Elektr. w Dg br.. — — Jabikowscy .. 0.16 0.16 
woßen Textilfabrik zur Erzeugung von Trikotagen abgeschlossen, | mind. 0.900 fein in Barren 84—85 Mark für 1 kg, Gold im freien | Elektryczność ..... 50.00 49.00 | Syndykat ......... — — 
Revision des rumänischen Importzolltarifes. (A. K.) Zur] Verkehr 2.80—2.82, Platin im freien Verkehr 14—14%, für 1 or. a Tow. Elektr. 0.12 0.10|Tkanina ..... —. — = 
Fortsetzung der Revisionsarbeiten des Importzolltarifes wird Wolle. Posen, 14. September. Für 50 kg in Złoty im Ein- Braachowice...... 2.29 2.29 | Haberbusz „u... —  — 
das rumänische Finanzministerium demnächst die oberste Zoll-] kauf: Erste Sorte engl. Grobwolle 225, II. Sorte gekreuzte pan Kata Boveri... — — [Spirytus...... „ 
kommission einberufen. Der neue Tarif soll in der Herbstsession] wolle 250, III. Sorte feine Reinwolle 275, im Verkauf: I, Sorte S 13 074 ee Ie eee = uie 
des Parlamentes zur Verhandlung kommen. 250, II. Sorte 275, III. Sorte 300. Bie Tendenz ist fest. Der = a i Światło „..... 27.00 25.00 Zeglugaa . — — 
Bedarf steigend, BE 1 odor W. . . . 99.00 101.01 C melo W.... — — 
; Märkte. Lublin, 13. September. Am Wollmarkt herrscht größeres | Czersk.. ...c...... — — [Majewski.........e — — 
Getreide. Warschau, 14. September. Für 100 kg franko | Interesse. Notiert wurden: Feinwolle mit 4.50, mittlere 3.75 |Czestocice ........ 1.50 1.50 Miynotwórnia...... — — 
Verladestation: Posener Weizen 748 gl 127 f. holl. 47, Kongreß-| bis 4, Grobwolle mit 2—2.25 zł für 1 kg. Die Tendenz ist fest. stawie unse. — — [Lombard . ... 2.85 — 
Rogsen 687 gi 117 f. holl. 32%, Kongreß-Roggen 681 gl. 116 f. Baumwolle. Bremen, 14. September. Amtliche Notie- Michalöw „u... 0.40 — Pusteln. — 0 — 
327%, Pommereller Hafer 29, Posener Hafer 30, Posener sungen in Dollarcents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Amerik. Tendenz: behauptet. f 
Einheitshafer 32, Graupengerste 31%. Die Tendenz ist weiter- Baumwolle loco 20.66, für Oktober 18,30, Dezember 18.20 — 18. 16 i 5 nzi er Börse. ; 
hin ruhig, bis 18.17—18.19, Januar 1927 18.20—18.18—18.18, März 18.33] Devisen:} 15.9. J14. 3 a 15. 9. 14. 9 


bis 18.29—18.31, Mai 18.44—18.40—18.41, Juli 18:39 18.30. 
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Die Tendenz ist beständig. Geld | Geld gs 


London. |25.0134| — | Berlin . . [122.636 

Neuyork | —  |5.152|Warschauj 57.32 

Noten: 

London .| — 28.5 Berlin -| = En | — 15 

Neuyork | — — | Polen . 57.31 | 57.45 | 57.33 | 57.47 
Berliner Börse, 


Devisen (Geldk.) | 15. 9. 14. 9. | Devisen (Oeldk.) | 15. 9. 14. 3 
London . ++ 20.356 120.361 | Kopenhagen 1111.43 

Neuyorg . 4.1935 4.193 | Oslo 91.90 91.91 
Rio de Janeiro ..| 0.641 | 0.636 | P | 
Amsterdam. . 68. 10 168.15 4 Prag... se ce 2.418 12.418 
Brüssel. . . q «1134 11.47 Welz. seese . 1.075 84.02 


Brief | Geld | Brief 
1 
57.46 | 57.180 57:32, 


Börsen. 


Der Zloty am 14. September 1926. (Überweisung Warschau): 
Neuyork 11.03, London 44, Riga 65, Amsterdam 25, Mailand 
280, Prag 374—380, Noten 375—378, Wien 78 ½— 78%, Noten 
78—79, Bukarest 22.75, Czernowitz 22.50, Budapest ten 78 
bis 80, Zürich 57.50. 

1 Gramm Feingold wurde für den 15. September 1926 auf 
5.9816 21 fesgesetzt. (M. P. Nr. 210 vom 14. September 1926): 
1 Goldztotiy = 1,7366 21. 9 


bis 80, Griesme hl 82—83, Krakauer 60%, Roggenmehl 53 — 54%, 

Posener 65% 36-576, Schrotmehl 45—46, Weizenschrotmehi 

und Weizenkleie ohne Säcke 17.½ — 18 ½, 

Schrotmehl 22—23, gewöhnliche 600% Graupen 45—46, Flach- 

upen 46—47, Bruchgraupen 7174, Tarnopoler 72—75, 
Reis 92—94. Die Tendenz ist schwach, 


Danzig, 14. September. Weizen 130. f. 1314, 128 f. 134,,| Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse | pa s. ets sae? .| 81.36 | 81.36 B secs. -| 3.052) 3:043 
120 1. P, Roggen, 18 1 10-1000, Putiergerste 8940 vom 15. September 1926. ee Hab 0593110355 | Stockholm . g 
22 10. ' 7. 20%, Mohn 39—42, | (Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortige: | Bugutlaviän- . 1424 7.422 | Wien : 50:43120.889 


erheen 19—24, grüne Erbsen 17—20, Raps 20%,, Mohn 39—42, 
60% Roggenmehl 30%, 0000 Weizenmehl‘. 42, 600 Roggenmehl 
einer 25% Beimisc von Austandsmehl 44. 
Hamburg, 14. pe Notierungen ausländischer 
Getreidearten für 100 kg cif'm.hfl. Weizen: Tendenz fest. Mani- 
toba 1.16.15, II 15,35, III 14.2%, Rosa Fe für januar 1927 
78 kg 14.70, Barusso 79 kg 14.35, 7612, kg loco 14,20, Hardwinter 11 
14.70, Gerste donau-russische 9.75, La Plata 9.45, Malting Barley. 
9.50, Roggen: Tendenz fest. Western Rey II 11,55, Mais: Tendenz 
beständig. La Pfata loco 8:30, La Plata y5, Hafer: Tendenz 


Waggon-Lieferung loko Verladestation in Zloty.) j 
Weizen. .. . 3200-4800 | Viktoriaerbsen . „65.00-80.00 > rer org 5 
eln 2.00 —33.00 er. . 25.50 — 27.00 i ; 
Weizenmehl (65 %,) 68.00—71.00 Rüben... . 64.00—67.00| 5% Deutsche Anl. 0,40751 7, Sedna 
FFC e 
ume Ye 833 00 
e s i, 5 25.00 — 27.00 | Roggenkleie. . . . 20.50—21.50 | Schantung-Bahn | 605 A. H. d. 
Braugerste prima . 30.00—33.,50| Tendenz: fest. Inord lord. > j 
Bemerkung: Victoriaerbsen in gewählten Sorten über Notiz. Berl. Handelsges. 21 


beständig. Kanada Fec I 9.40, Western II 9. } s $ 
Berlin, 15. September. Getreide- und Ölsaaten für 1000.kg-| Berliner Viehmarkt vom 15. September 1926. mst. u. Nat. Bk. 220 Daimler er 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 264-268, Sep, Amtlicher Bericht, Die Preise verstehen sich in Reichsplennigen Dtsch. B.. 168 Gebr. Körting 


für 1 Pfund Lebendgewicht einschl, Fracht, Gewichtsverlust, Risiko, | Dise, Com.. - | 162,5} 162 Motoren Deutz 


tember 292—293.00, Oktober —286.00, Dez. 283.5— 282.5, Roggen. ; . 
Marktspesen und zulässigem Händlergewinn. Dresdener Bank. 116 34 | Orenstein&Koppel 


märk. 211.00—218.00, Sept. 233.00, Oktober 234.25—233.00, 


Dezember 233.00—232.00, Gerste: Sommergerste 205—248, Winter- Auftrieb: — Rinder (— Bullen, — Ochsen, — Kühe Reichsbank. .| 156 Werke 
gerste 170—175. Hafer: märk. 173—186, September 189: und Färsen), 9152 Schweine, * Kälber, ee, Schafe, 28 Ziegen. ‚Gelsenkirchener . 164 e Kabelw. 
Oktober —.—, Dezember —.—. Mats: loco Berlin: 180 183, 404 ausländische Schweine, —.— Ferkel. Harp. B gb. 157 Deutsch. 25 
Weizenmehl: franko Berlin: 36.25 39.00. Roggenmehl: fran ko Rinder: A. Ochsen: a) vollfleischige, ausgemästete Ochsen | Hohenlohe . . . | 20. Hirsch-K: 1 0 
Berlin: 30.9 32.5. Weizenkleie: franko Berlin: 10.00. Roggen- von höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 54—57, b) voll- Ilse — 14163 Stettiner 
klefe: fran ko Berlin: 11.00. Raps: 310. Leinsaat —.—. Viktoria- | fleischige, ausgemästete Ochsen von 4 bis 7 Jahren 50 c) junge, La ütte.. . 55 Deutsche Wolle . 
‚erbsen: 43.00, kleine Speiseerbsen 34.00 — 38.00. Í Futter⸗ kleischige, nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 4 A d) Obsohl. Bisenb. ` 71 Schles. s.. 
erbsen 24—31. Serradella, neue —.—, Rapskuchen 14.20—14.60. f mäßig genährte junge, gut genährte ältere 50—52, B. Butten: f Obsehl. Bis.-Ind.| 83 Feldmühle Pap. 
Leinkuchen 19.20— 19.40, Trockenschnitzel 10.00 — 10.30. Soyaschrot | a) volifleischige, ausgewachsene, von höchstem Schlachtwert 53—56, | Phönix .. . . „| 120 Kahlbaum . . 
19.70 — 20.00. Kartoffeltlocken 18.00 — 18.50. — Tendenz für b) volltleischige jüngere 48—52, c) mäßig genährte jüngere und gut Rombacher . . 15 „ 
Weizen stetig, Roggen stetig, Gerste ruhig, Hafer etwas fester, genährte ältere 44—46. C. Parsen und ragen a) voll- . Zink . .| 126 Conti Kautschuk 
Mais ruhig. Z fleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtgewickt f Dtsch. Kali. f Schulth. O. 
Produktenbericht. Berlin, 15. September. (R.) Der|52_56, b) volltleischige, ausgemästete Kühe, von höchstem t- |P t Nobel . 136 Deutsch. Erdöl 


Mühlenarbeiterstreik stört gänzlich die Unternehmungslust. 
Gestern nachmittag und heute vormittag waren erheblich höhere 
Lieferungspreise genannt, als die Annahme der tatsächlichen 
Notierungen war. Weizen war iu Cifforderungen bedeutend, 
in zweithändiger Ware aber nur um 20 Cents höher. Interesse 
zeigte sich besonders für nahe Positionen von Weizen. 
Stärker begehrt war Inlandsware, da nur um 1: Mark 
befestigt aber ziemlich ohne Geschäft. Roggen in Kahnware 
war etwas angeboten, Marktware fehlt fast ganz. Das Preis- 
niveau in effektiver Ware liegt unverändert. Die Lieferungspreise 
stellten sich um 1 bis 2 Mark höher. Weizenmehl war bei ge- 
ringem Umsatz um 25 Pig. erhöht. Roggenmehl hatte unver- 
änderte Marktlage. Gerste und Hafer sind weiter in feinen 
Qualitäten begehrt und schwach angeboten, in mittleren Quali- 
täten reichlicher angeboten, aber vernachlässigt. 


Chikago, 13. September. In Cents pro bushel. . Weizen 
Redwinter Il loco 134%, Hardwinter II loco 137 ½, September 
1060 82% mer 1354, — 135%, Mai 140% — 140%, Mixed III 

; Mai 104% 0 Roggen. M toco 96, Spams 93%, Dezember 
’ r II loco 8334, weißer II loco 823 
gemischter II loco 82½, September 79, aie E TAE A 


gewicht bis 7 Jahre 42—50, c) ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
gute jüngere Kühe und Färsen 32—40, $ masie genährte Kühe und 
Färsen 26—30, e) schlecht genährte K und Färsen 22—24. D. 
Schlecht genähr tes jung vieh (Fresser) 40—44. 
Kälber: a) bestes Mastvieh (Doppellender) —.—, b) beste 
gemästete Kälber 88—92, c) mittelmäßig gemästete Kälber und 
Säuger bester Sorte 85—92, d) weniger gemästete Kälber und gute 
Säuger 76— 80, e) minderwertige Säuger 58—68. i 
Schafe A. Stallschafe: a) Mastlämmer und jüngere 
Masthammel 58—62, b) ältere. Masthammel, mäßige Mastlämmer 
und gut genährte, junge Schafe 45—50, c) mäßig genährte Hamme 


und Schafe 34—40. B. Weideschafe a) Mastlänmer 61—65 
b) minderwertige Lämmer und Schafe 53—56. ` . j Die Bank Polski; Posen zahlte am 15. vorm. 10 Uhr 


Schweine: a) gemästete von mehr als 150 kg Lebendgewicht | für 1 Dollar (Noten) 8.94 u, Devisen 8.98 zt, 1 engl. Pfund 43.69 zł, 


Denn einer Franken 178.80 zł}, 100 franz. Franken 25,50 zi 
80—82, b) vollfleischige von 120 bis 150 kg Lebendgew. 83—84, 100 schw mark 213. x m 20,00 24, 
c) volifieischige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 82-83, d) volj. | 100 Reichsmark 218.75 z und 100 Danz. Gulden 173.37 zł. 
fleischige von 80 bis 100 kg.Lebendgewicht 80—82, e) fleischige von] Dollarparitäten am 15. September in Warschau 9.00 il, 
mehr als 80 ke 78—79. f) Sauen —.—. Danzig 8.98 zt, Berlin 9.00 zt. 

Säue: 43—45, regni PETT PE i bel ali — 

Marktverlaut: ndern und Kälbern Für alle Börsen- und Marktberichte übe ; 
Schafen und Schweinen ruhig. 25 Schriftleitung keine Gewähr und Haftenicht. ee 


Ostdevisen. Berlin, 16. 8 au nachm. Auszahlung 

Warschau 46.555—46.795, Große Polen 46.535 —47.015, 

—.—, 100 Rm, Z 213.70—214.80. PE A hi 
Börsen-Anfangsstimmungsbild, Berlin, 16. September, 

vormittags 11® Uhr. (R.) Die gestern an der Börse in Erschei- 

nung getretene Festigung hielt auch bei der heutigen Eröffnung 

zum größten Teil an, wenn auch vereinzelte Kursrüekgänge zu 

jo) er 1 1 verloren Bergmann 
„Berger 4% % zurück. Banka 

10455 — — i Pie 5 — * ing 5 ktien haben 


Kredyt........ 13.45 13.40 Lubań L-IV. ...... == 110.00 %% 


